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Liberale 6ammlung.
Ziemlich unbeachtet iſt dieſer Tage eine Meldung

durch die Preſſe gegangen, die nicht unbeträchtliches
politiſches Intereſſe bietet: Die Meldung von dem
Anſchluß der Hohenzollernſchen Volkspartei an die
Fortſchrittliche Volkspartei Es handelt ſich bei dieſem
Vorgang nicht nur, wie der Weſer Ztg. geſchrieben
wird, um den verſpäteten Beitritt einer volkspartei
lichen Landesorganiſation zu der Geſamtpartei, ſondern
um etwas weſentlich anderes. Die Hohenzollernſche

Volkspartei iſt nämlich keine eigentlich volksparteiliche
Organiſation, ſondern ſie ſtellt die Zuſammenfaſſung
aller liberalen Elemente der Hohenzollernſchen Lande
dar: Jn ihr ſind Nationalliberale, Fortſchrittler und
Demokraten vereinigt, und es iſt ein immerhin be
achtenswerter Vorgang, daß dieſe Organiſation aller
liberalen Richtungen ſich gerade der Fortſchrittlichen
Volkspartei angeſchloſſen hat. Das iſt um ſo beachtens
werter, als die Nationalliberalen in dieſer Organi
ſation ſtärker vertreten ſein dürften als jede der beiden
anderen liberalen Parteirichtungen. Freilich ſind es
ſchwäbiſche Nationalliberale, Männer, deren Libera
lismus ſich weſentlich von dem bisher in Norddeutſch
land und ſtellenweiſe auch im benachbarten Baden
üblichen, jetzt erfreulicherweiſe vom linken Flügel der
Partei ziemlich zurückgedrängten Rechtsliberalismus
unterſcheidet.

Für den Zug nach links der unſer Bürgertum in
empfindenden Schichten beherrſcht, iſt

ieſer li iſati i
t

u dieſer iberglen Orgariſation an die Volk

ch

allgemein gehaltenen Programms keine Schwierigkeiten

ſicht auf die Nitionalliberalen lediglich auf die Auf
ſtellung derjenigen Forderungen beſchränkt die allen
bürgerlich liberalen Parteien gemeinſam ſind. Un
ſtimmigkeiten innerhalb der Volkspartei oder eine Be
einträchtigung ihres geſchloſſenen Vorgehens iſt von
dieſer Toleranz der Berliner Parteileitung kaum zu
befürchten. Wohl aber kann man erwarten, daß die
Zugehsrigkeit der Liberale aller Schattierungen um
faſſenden Hohenzollernſchen Landesvereinigung zur
Fortſchrittlichen Volkspartei dazu beitragen wird, ein
Zuſammengehen des Linksliberalismus mit dem
Nationalliberalisgmus zu erleichtern. Die Hohen-
zollernſche Landespartei iſt ſo recht ein Schulbeiſpiel
dafür, was der Liberalismus bedeutet, wenn er zer
ſplittert, und was er auszurichten vermag, wenn er
einheitlich organiſiert iſt. Bis zu den Blockwahlen
waren alle drei liberalen Richtungen in Hohenzollern
völlig ohnmächtig gegenüber dem gemeinſamen Gegner,

dem Zentrum. Der politiſche Jinpuls, den die
zentrumsfeindliche Wahlparole der Wahlen von 1907
dem liberalen Bürgertum gab, führte die verſprengten
Fähnlein freiheitlich geſinnter Männer im Hohen
zollerngau urplötzlich zuſammen, und vereint erwieſen
ſie ſich als eine nicht zu unterſchätzende Macht. Genau
wie im benachbarten Baden die Nationalliberalen dem
Zentrum erſt das Waſſer abgraben konnten, als ſie ſich
mit den Sozialdemokraten zuſammentaten, die dort
freilich von erheblich erträglicherem Schlage ſind als
bei uns in Norddeutſchland.

Für die Wahlen von 1911 bieten ſich der Hohen
zollernſchen liberalen Organiſation, die natürlich erſt
nach der Wahl von 1907 einheitlich und ſtraff ge
gliedert wurde, günſtige Ausſichten. Das möge be
ſonders betont werden, weil es für den geſamten
bürgerlichen Liberalismus eine Lehre enthält, die be
herzigt werden muß, wenn das freiheitlich geſinnte
Bürgertum nicht an die Wand gedrückt werden ſoll.
Nur wenn er einig iſt, wird der deutſche Liberalismus
bei der nächſten Wahl ſeinen Weg machen. Er
freulicherweiſe zeigen ja die jüngſt gemeldeten frei
ſinnig nationalliberalen Wahlbündniſſe für Teltow-
Beeskow Storkow und zwei ſächſiſche Wahlkreiſe, daß
dieſe Kberzeugung ſich im liberalen Lager einzubürgern
und bereits gute Früchte zu tragen beginnt.

Friedberger Rohrenwäſche
überſchreibt die Deutſche Tageszeitung“ einen gegen
die Nationalliberalen gerichteten Artikel, der ſich mit
dem Nicht zuſtandekommen einer gemeinſa nen national

bündleriſchen Kandidatur in Friedberg Büdingen be
ſchäftigt. Die „Deutſche Tageszeitung“ glaubt feſt
ſtellen zu müſſen, daß der Bund der Landwirte den
früheren nationalliberalen Abgeordneten Dr. Becker
bis zum letzten Augenblick zu unterſtützen bereit war,
daß dagegen die Wahlkreisleitung der Nationalliberalen
in FriedbergBüdingen und vor allem die Berliner
nationalliberale Parteileitung ſich gegen dieſe Kandi
datur von Anfang an und unbedingt geſträubt haben.
Die nationalliberalen Parteileitungen waren mit dieſer
Abneigung gegen eine den Bündlern genehme Kandi-
datur jedenfalls auf dem richtigen Wege. In Fried
berg Büdingen mußte eine Scheidung der Liberalen
vom Bunde der Land virte erfolgen, um die Grundlage
für eine ſpätere erfolgreiche Tätigkeit zu ſchaffen.
Hieran ändert auch der diesmalige Mißerfolg bei der
Erſatz vahl nicht das geringſte. Die Bündler täuſchen
ſich aber, wenn ſie annehmen, daß eine gemeinſame
nationglliberal bündleriſche Kandidatur den ſozial
demokratiſchen Sieg hätte verhindern können. Der
„Königsberger Hartungſchen Zeitung ging dieſer
Tage eine Zuſchrift aus Rheinheſſen zu, in welcher
anläßlich einer in Guntersblum gehaltenen Rede des
nationalliberal-bündleriſchen Landtagsabg. Dr. Winkler,
eines nationalliberalen Eigenbrödlers à la Freiherr

de, daß in je n jenee die zur Nederlage des Bündler

tums in der Stichwahl führte. Es heißt in der von
der Hartungſchen Zeitung veröffentlichten Zuſchrift
weiter „Die Herren um H y! beachten nicht, daß der
Sieg der Soſialdem kraten in FriedbergeBüdingen
auch dann eingetreten wäre, wenn Bündler und Na
tionalliberale einen gemeinſamen Kandidaten präſen
tiert haben wärden. Vielleicht wäre dann die
Niederlage des Bundes eine noch größere
geweſen. Diefer Auffaſſung können wir uns nach
Laze der Dinge nur anſchließen.

e Deutſche Mittelſtandsvereinigung
legt Wert darauf, feſtzuſtellen, daß ſie nicht zu dem
konſervativen Klüngel gehört. Jm „Berliner
Tageblatt“ hatte der Abgeordnete Dr. Fleſch
Frankurt in einer wertſhafts politiſchen Abhandlung
die Mittelſtändler zu den Konſervativen gerechnet
Daraufhin erklärte der Vorſtand der Deutſchen
Mittelſtandsvereinigung in der Perſon des Berliner
Obermeiſters Rahardt:

„Wir bitten Sie Vormerkung zu nehmen, daß
keine Annahme falſcher iſt als dieſe, wie Jhnen auch
die nächſten Reichstagswahlen zeigen werden. Unſer
Beſtreben geht dahin, in jeder bürgerlichen Partei
Angehsörige des Mittelſtandes mit unſerem Pro
gramm vertreten zu ſehen; wir werden alſo im
Wahlkampfe für diejenige politiſche bürgerliche
Partei eintreten, welche dieſe unſere Wünſche berück-

fichtigt.
Es iſt eine leider bei den linksſtehenden Politikern

häufig anzutreffende Anſicht, unſere Vereinigung als
einen Beſtandteil der konſervativen Partei anzuſehen.
Unſere Stellung zur Reichsfinanzreform, insbe
ſondere zur Erbſchaftsſteuer und zum Hanſabund
ſollte unſeres Erachtens doch endlich gezeigt haben,
daß unſere Vereinigung weder ein Beſtandteil der
konſervativen Partei iſt noch in dem Fahrwaſſer
irgendeiner anderen Partei ſegelt“.
Die Mittelſtändler handeln nur im eigenſten

IJntereſſe, wenn ſie ſich von den Herren um Heyde
brand ſo fern wie möglich halten. Die Gi bitterung
über deren volksfeindliche Politik iſt gerade im Mittel
ſtande ſo groß, daß die Blockherren bei den nächſten
Wahlen ihr ſchwarz blaues Wunder erleben werden.
Die Jatereſſen des Mittelſtandes find von den Agrariern
nie vertreten worden, auch nicht vom Zentrum. Die

paar Handwerksmeiſter, die man von dieſer Seite in
den Reichstag ſchickte, werden nur geduldet, ebenſo wie
die Arbeiterſekretäre, die in den Kommiſſionen und
wohl auch im Plenum großartige Anträge ſtellen, die
dann aber von ihren eignen Parteigenoſſen niederge
ſtimmt werden. Es iſt ein Zeichen der Zeit, daß jetzt
auch den Mittelſtändlern endlich die Augen aufge
gangen ſind. Die Beamten ſind ſich ebenfalls über
das Weſen der egoiſtiſchen agrariſchen Führer klar
geworden. Was bleibt alſo noch übrig für den
blau ſchwarzen Heerbann Die Gutsknechte und die
eingeſchüchterten Exiſtenzen auf dem Lande. Bei
allſeitiger Aufklärungsarbeit muß es gelingen, bei den
nächſten Wahlen das agrariſch klerikale Joch, das auf
dem deutſchen Volke laſtet, zu brechen

Unterſtagtsſekretär Lentze.
Der „Voſſiſchen Zeitung geht von zuverläſſiger

Seite folgende Mitteilung zu.
Die Ernennung des Oberbürgermeiſters Lentze zum

Finanzminiſter ſucht man jetzt eifrig als Köder für
die Nationalliberalen auszunutzen. Die Kreuzztg.
und auch die letzte Wochenüberſicht der Norddem ſchen
Allgemeinen Zeitung machen Andeutungen, als ob
Lentze politiſch andere Bahnen als Rheinbaben zu
wandeln gedenke und ſeine Ernennung ein Zugeſtänd
nis an liberale Forderungen bedente. Jn Wirkiichkeit
kann davon keine Rede ſein. Lentze war ſogar bereit,

nd Gehilfe Rheinbabens zu arbeiten. Sie
nd ein He

z nan zm nungenboten d Lentze ſelbſt hatte auch zuge
ſagt, dieſe ihm auf Veranlaſſang Rheinbabens
angebotene Stellung unter Rheindaben anzunehmen.
Erſt als Reinbaben um das plötzlich frei gewordene
Koblenzer Oberpräſidium bat, kam Herr Lentze, da
ein anderer Mann ſo ſchnell nicht bei der Hand war,
für den Poſten des Miniſters ſelbſt in Frage.
Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu ſolgendes: Der

Poſten des Unterſtaateſekretärs im Finanzminiſte ium
war und iſt gar nicht frei. Aber es ſcheint, daß Herr
v. RHheinbaben vermutete, der Unterſtaat ſekretär
Michgelis werde in kurzer Friſt Rückſichten auf ſeine
allerdings gegenwärtig nicht allzu feſte Geſundheit
nehmen müſſen. Er ſorgte beizeiten für Erſatz. Und
Herr Lentze ſchien ihm der geeignete Mann.
Dr. Lentze hatte dieſelbe Anſicht. Dabei wird es
lehrreich ſein, feſtzuſtellen, wann dieſe Verhandlungen
ſtattgefunden haben, vor oder nach dem Tege, wo
Oberbürgermeiſter Dr. Lentze im Herrenhauſe dem
Freiherrn v. Rheinbaben ſekundierte, vor oder
nach dem Tage, wo er in einem Brief an den Mägde
burger Stadtverordnetenvorſteher eine etwaige Ge
haltsaufbeſſerung ablehnte. Wichtiger wäce der
Schluß auf die politiſchen Anſchauungen des neuen
Miniſters. Von allen Dächern pfeifen die offtziöſen
Spatzen, Dr. Lentze ſei rechtsnationalliberal, ſei ein
Zugeſtändnis des Reichskanzlers und Miniſterpräſi
denten an die Mittelparteien. Dieſe Legende von der
mittelparteilichen Richtung der herrſchenden Politik
würde unſanft zerſtört, wenn Dr. Lentze nicht einen
politiſchen Gegenſatz zum Freiherrn v Rheinbaben
bedeutete, ſondern ſeinen intimen Vertrauens
mann, den er zu ſeinem Stellvertreter im Finanz
miniſterium zu machen gedachte. Und wenn Dr. Lentze
bereit war, des konſervativ agrariſchen Finanz
miniſters Stellvertreter zu werden und die Politik in
ſeinen Geiſt und nach ſeinen Weiſungen zu führen,
wie ſoll da ſeine Ernennung zum Miniſter eine Wen
dung nach links anzeigen.

Das geſunde Mißtrauen der Liberalen erhält immer
neue Nahrung

Holitische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Der öſterreichiſche Reichs

rat iſt, wie ſchon erwähnt, am Dienstag vertagt worden.
Die Vertagung erfolgte wegen der Schwierigkeiten
die ſich der Erledigung der Vorlage über die italteniſche

d eine Secle. Vor Wochen ſchon

iniſterium angge



Rechtsfakultät infolge der Behinderung der Arbeit
des Budgetausſchuſſes entgegenſtellen, und mit Rückſicht
darauf, daß gegenwärtig nicht die Vorausſetzungen dafür
gegeben ſind, dieſen Hemmungen der parlamentariſchen
Tätigkeit wirkſam entgegenzutreten. Der Referent des
Adreßausſchuſſes Ludwig Lang legte im ungariſchen
Abgeordnetenhaus am Mittwoch den Entwurf für
die Adreſſe zur Ve antwortung der Thronrede vor.
Darin heißt es über die auswärtigen Beziehungen „Mit
inniger Genugtuung haben wir die Erklärung Eurer
Majeſtät über die auswärtige Polittk aufgenommen.
Die Feſtigkeit des Dreibundes gereicht der
ungariſchen Nation zur größten Genugtuung
und bildet ihren größten Stolz, weil nächſt
der Weisheit Eurer Majeſtät Ungarn ſtets die ſtärkſte
Stütze des Dreibundes geweſen iſt. Zu den
Lemberger Uniperſitätsunruhen berichtet die
Wiener „N Fr. Pr.“ u. a. Von den verhaſteten ruthe

niſchen Studenten wurden am Dienstag weitere zwanzig
auf freien Fuß geſetzt Uber die Unterſuchung, wie ſie gegen
die rutheniſchen Studenten geſührt wird, führten zwei
rutheniſche Abgeordnete am Montag beim öſter
reichiſchin Juſtiz miniſter Beſch werde. Dieſer verſprach
den Abgeordneten, alle Veranlaſſungen zu treffen, daß die
Unterſuchung gegen die verhafteten Studenten in einer

ſtreng obfekttven Weiſe geführt werde. Für die
Wiedereröffnung der Univerſität wurden keine beſonderen
Maßnahmen getroffen, da nach Zuſicherungen der Vertreter
der polniſchen und rutheniſchen Studenten alles vermieden
werden ſoll, was von der einen oder der anderen Seite als
Provokation gedeutet werden könnte.

Stalien Jn der Sitzung der Deputiertenkammer am
Dienstag erklärten bei der Beratung des Budgets der
Berichterſtatter und der Schatzminiſter, daß das Rechnungs

jahr 1909 10 mit einem Uberſchuß von 23 Millionen
abgeſchloſſen habe und daß die Annahme begründet ſei,
auch das Rechnungsjahr 1910-11 werde mit einem über
ſchuß abſchließen.

Belgien Großes Aufſehen erregt die Rede des Bra
banter Gouverneurs Beeo bei der am Dienstag erſolgten
Eröffnung des Brabanter Landtags Er befürwortete in
ihr eindringlich die Einführung des Schulzwanges
in Belgien Die klerikale Preſſe greift die Regierung
heftig wegen dieſer Rede an. Man glaubt aber, daß die
Regkerung trotzdem bald einen Geſetzentwurf über den
Schulzwang vorlegen wird.

Frankreich. Während des Pariſer Aufenthalts des
belgiſchen Königspaares werden auch Vertreter der
Stadtverordneten von Brüſſel, Antwerpen, Gent und
Züttich als Gäſte der Stadt Paris erſcheinen. Das fran
zöſiſche Geſetz über die Arbeiterruhegehälter
wird. wie Arbeitsminiſter Vivtant am Dienstag im
Miniſterrate mitteilte, erſt in der zweiten Hälfte des
nächßen Jahres zur Anwendung gelangen können. Der

hierfür in das Budget für 1911 noch einzuſtellende Betrag
beläuft ſich auf 45 Millionen die für die Arbeiterpenſionen
vorgeſehene fährliche Ausgabe wird mit ungefähr 1385 Mill.

rancs beziffert. Präſident Falliöres nahm am
ittwoch im Beiſein des früheren Präſidenten Loubet und

aller Miniſter in den Titilerien die Einweihung des
Denkmals Waldeck-Rouſſeaus vor. Es wurden
mehrere Anſprachen gehe namentlich von

Spanien Angriffe gegen die ſpaniſche Re
gierung richtete dieſer Tage in der Deputiertenkammer
der Republikaner Azearate. Er verlangte Aufklärung
her die Urſachen der letzten Miniſterkriſis Er be
ſchuldigte die Monarchie ſte habe ſich ber die Ver
faſſunghinweggeſetzt. Den Riffkrieg hätte man
nach dem erſten Kampf beendigen müſſen, da man die
Geldmittel beſſer für das Land zum Bau von Straßen und
Kanälen, die Spanien ſo dringend brauche, benutzen könne.
Die antiklerikale Politik des Miniſterpräſidenten

lobte er zwar, ſie ſei gber unvollkändig, denn man müſſe
die Verfaſſung reformieren und volle Kultus freiheit
ettſühren Minſſterpräſtdent Canglejas erklärte,Morets Sturz ſei verfaſſungs mäßig geweſen, er
ſet durch Gegenſätze innerhalb der Uberalen Partei ver
urſacht worden Agzearate antwortete, Canalejas ſei
Anhänger der Verſaſſungsreform, wage aber nicht, ſie vor
zunehmen. Es ſei gut, Ceuta zu behalten, um es eines
Tages gegen Gibraltar austanſchen zu können.
Jm Senat ſprach, wie ein Telegramm aus Madrid
meldet, am Dienstag der Biſchof von Madrid über

die religiösſe Frage Er kritiſterte den juriſtiſchen
Standpunkt der beiden königlichen Erlaſſe über die religiöſen
Geſellſchaften und bekämpfte das Monopol des Staates
im Erziehungs weſen Hierauf erwiderte Cangalejas,
er müſſe endgültig erklären, entweder werde dieſe Frage
in Eintracht und Jrieben geregelt werden, oder die Regie
rung werde ſie ſelbſt regeln, indem ſie ihre Macht un d
Energiezur Anwendung bringe. Aber wir werden,
ſo fuhr Canal fas fort, keinen Frieden und keine Eintracht
haben, ſolange Dokkrinen beſtehen bleiben, die weder wir
noch Sie zuleſſen können. Die Macht der Kirche
darf nie über die des Staates gehen. Es gibt

religiöſe Beſtrebhungen, die auf ein Gebiet hinübergreifen,
auf dem ſie keine Berechtigung haben. Der Miniſter
präſident hetonte energiſch, daß er weder das Konkordat
noch die Verfaſſung verletze. Der Augenblick ſei für Spanien
geksmmen einen entſcheidenden Schritt zu tun.
Ob dieſer Schritt früher oder ſpäter getan werde, jeden
falls müſſe ihn Spanten tun. Darauf wurde die Sitzung
aufgehoben.

Türkel. Die Pforte entſendet den Chef des General
ſtabs mit mebreren Offizieren zu den deutſchen Kaſſer
man övern Nach einer bereits angekündigten Vekannt
machung des türkiſchen Boykottkomitees werden die
nach dem 5. d. Mts. auf griechiſchen Schiffen befindlichen
Waren ohne Rückſicht auf die Nationalität des Waren
beſt s nicht gelöſcht. Das Kamites fordert alle Geſchäfte
auf, h. e griech ſchen Angeſtellten zu entlaſſen

Rumänien Das Befinden der Königin hat ſich
gebeſſert. Die „Agence Roumaine“ meldet: Die Kö
nigin befindet ſich bereits in der Rekonvaleszens, die Krank
heitserſcheinungen ſind völlig geſchwunden, Nahrungsauf
nahme und Schlaf ſind befriedigend.

Bulgarien Der allſlaviſche Journaliſten
kongreß in Sofia wurde durch den tſchechiſchen Redak
teur und Präſidenten des allſlaviſchen Journaliſtenvereins
Holetſchek eröffnet.
ſchen Ländern, außer Rußland, wo die Journaliſtenvereine
dem allſlaviſchen Verbande noch nicht beigetreten ſind,
nehmen an der Veranſtaltung teil. Die Kongreſſiſten
wurden durch Anſprachen des Miniſters Kraſtew namens
der bulgariſchen Regierung, des Bürgermeiſters von Sofia
und des Präſidenten der bulgariſchen literariſchen Geſell
ſchaft Geſchow begrüßt. Es folgten Referate über die
Aufgaben des Kongreſſes und über ſlaviſches Preßweſen.
Der Kongreß beſchloß, an König Ferdinand ein Begrüßungs
telegramm abzuſenden.

Griechenland Die griechiſche Regierung hat
den Kretern abermals empfohlen, ſich den Wünſchen der

Mächte zu fügen
Gftaſten. Der ruſſiſch-japaniſche Vertrag

ſtellt feſt, wie der „Lok.Anz.“ über Paris erfährt, daß die
beiden Vertragsteile ſich verpflichten, ihren gegenſeitigen
Beſitzſtand zu reſpektieren, ſo zwar, daß Rußland ſich jedes
Eingreifens in de japaniſche Einflußſphäre und Japan
ſeinerſeits jeder Störung des ruſſiſchen Machtgebiets in
der Mandſchurei enthält. Zugleich verbürgen ſich beide
Vertragsteile, dieſen Status in der Mandſchurei mit allen
Kräften aufrechtzuerhalten und einander, falls von irgend
einer Seite daran gerüttelt würde, mit allen Kräften Bei
ſtand zu leiſten. Damit iſt der Charakter eines
Defenſipbündniſfes gegeben und in der unzwei
deutigſten Weiſe den Vereinigten Staaten die Antwort auf
den Vorſchlag erteilt, die Eiſenbahnen ſowie alle ehedem
von China verwalteten Stgatsdomänen in der Mandſchurei
von einer internationalen Kommiſſton bewirtſchaften zu
laſſen. Japan wird, wie aus dem Vertrag weiter hervor
geht, jede Beeinträchtigung der ruſſiſchen Jntereſſen in der
Mongolei unterlaſſen und erhält daſür das Zugeſtändnis,
ſeine Pläne in Koreg völlig ungeſtört ausführen zu
können. Jm franzöſiſchen Miniſterium des Außern
beglückwünſcht man ſich dazu, daß wieder ein wichtiger

Schritt geſchehen iſt, um die für die franzöſiſchen Jn
tereſſen ſo wichtigen Verhältniſſe im fernen Oſten
einer Dauer verſprechenden Regelung zuzuführen. Dabei
wird in Re gierungskreiſen namentlich folgendes betont:
Je größer Japans Ausſichten ſeien, in der Mandſchurei für
ſeine wirtſchaftlichen Expanſionsbeſtrebungen Genüge zu
finden, deſto geringeres Intereſſe dürfte Japan künftig
haben, gewiſſe Unabhängigkeitstendenzen in Jndochina
moraliſch oder materiell zu unterſtützen. Nichts verechtige
indeſſen zu der Vermutung, daß Japan in der Mandſchurei
trotz des neuen Vertrages ſich Ubergriffe auf Koſten

Europas überhaupt geſtatten werde. Möglich ſei aller
dings, daß es früher oder ſpäter zu Jntereſſenkon
flikten Japans und Rußlands mit den Ver
einigten Staaten und Ching kommen werde.

nordeurop rung. Der „Urwaldsreihbote
Smninſſter die Einführung

uſſticher Arbelter für den
ra Mamolé- Bahn ſcharf gerikgt und den

Kollegen gebeten, die Anwerbung von Arbeitern dieſer
Nativnalitäten künftig zu verhindern, weil ſie das Klim a
nicht vertragen können. In der Zuſchrift heißt es
gänz ch ungeeigneter Arbeiter hat Anlaß zu fortwährenden
und ſehr berechtigten Reklamatkonen ſeitens der dipkoma
tiſchen Vertreter der betreffenden Länder gegeben, den
übelſten Eindruck in den europäiſchen Aus wander ungs
zetren gewacht und die Jntereſſen Braſilien s
ſchwergeſchädtgt. Deshalb habe ich im Jntereſſe des
Anſehens unſeres Landes die Ehre, Ew. Ex zu vitten,
die Madeira Mamo 6 Railway Co. zu veranlaſſen,

fernerhin keine Leute mehr anzuwerben, die
zur Arbeit im Gebiet des Bahnbaues ungeeignet ſind.“
Es muß ausdrücklich betont werden, daß die braſilianiſche
Regierung für die Einführung von Arbeitern aus Deutſch

Privatgeſellſchaft gebaut. Was dieſe eingebrockt hat, muß
die Regierung jetzt ausfceſſen, und da tut ſie ganz recht,
Weg ſte künftigen Unannehmlichkeiten einen Riegel vor

ebt.

GGSSSGSGSGGGGGGGAh
Deuntoch lam el

Berlin, 7. Juli. Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“
mit dem Kaiſer an Bord kraf in Begleitung des
kleinen Kreuzers Stettin und des Depeſchenboots
„Sleipner“ unter dem Salut der Befeſtigungswerke
in Odde ein und ging im Hafen vor Anker. Kurz nach
6 Uhr abends ging Kaiſer Wilhelm mit Gefolge
an Land und unternahm einen Spaziergang um die

Stadt. Augenblicklich iſt prachtvolles Witter, und die
Stadt iſt reich beflaggt. Am Dienstag abend hielt
Oberſt Dickhuih ſeinen erſten Vortrag über das Jahr
1812. An Boed iſt alles wohl. Der Kaiſer hat

Dank ausgeſprochen für den im Stadtpark zu ſeinen
Ehren errichteten Bautaſtein und der Stadt die beſten
Wünſche für ihr weiteres Gedeihen geſandt. Die
Kronprinzeſſin kehrt heute (Donnerstag) von Os
nach Potsdam zurhck und nimmt im Marmorpalais
Woöhnung. Prinz Adalbert, der einen mehr

Automobil von Kiel nach Meiningen abgefahren,
(Der Reichs kanzler) hat, wie aus Barmen

berichtet wird, auf das Begrüßungstelegramm des
Zentralausſchuſſes für Volks und Jugend
ſpiele folgende Antwort geſendet. Berlin, 3. Juli.

grüßung, danke ich beſtens für die mir erwieſene Auf

Etwa 150 Delegierte aus allen ſlavi

des mit Frankreich verbündeten Rußlands oder

Landwirtſchaft miniſter

u a. Die Anwerbung ſolcher für die Amazonas- Region

land, Oſterreich und Rußland in keiner Weiſe verantwort
lich gemacht werden kann, denn die Bahn wird von einer

aus Odde der Stadt Agleſund telegraphiſch ſeinen

wöchigen Urlaub erhalten hat, iſt geſtern vormittag m

Sehr erfreut über die freundliche telegraphiſche Bee

merkſamkeit und wünſche dem Kongreß einen guten

Verlauf. Ich erblicke nach wie vor in der kernigen
Erziehung unſerer Jugend, für welche die
Einrichtung von Volks und Jugendſpielen ein unent
behrliches Hilfsmittel iſt, eine unſerer wichtigen Auf
gaben. Reichskanzler von Bethmann
Hollweg.“

(Zu Bevollmächtigten zum Bundes
rat) ſind, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, die beiden
neuen Miniſter Frhr. v. Schorlemer und v. Dall
witz ernannt worden.

Finanzminiſter Dr. Lentze) hat ein
Dankſchreiben an die Magdeburger Stadtverord
netenverſammlung für die Ernennung zum Ehren
bürger gerichtet, dem wir folgende Sätze entnehmen
„Als ich mich am 30. Juni in ſpäter Stunde von der
Stadtverordnetenverſommlung verabſchiedete und der
Herr Stadtverordnetenvorſteher mir eine ſo freundliche
Erwiderung zuteil werden ließ, ahnte ich nicht, daß ich
der Stadtverordnetenverſammlung noch für etwas
ganz anderes wie für die treue Mitarbeit und Unter
ſtützung zu danken hätte. Ich bin der Stadtverord
netenverſammlung unendlich dankbar, daß ſie mich in
dieſer Weiſe geehrt hat, jedoch kann ich dabei das Ge
fühl nicht unterdrücken, daß ich weit, weit über mein
Verdienſt belohnt bin. Ich habe nur meines Amtes
gewaltet, und das konnte man von mir verlangen,
etwas Beſonderes war das nicht. Trotz dieſes etwas
bellemmenden Gefühles freue ich mich von ganzem
Herzen der hohen Ehrung, bleibe ich doch dadurch in
dauernder Verbindung mit der Stadt, deren Verwaltung

ich bisher leiten und führen durfte S
Gberpräſident Freiherr v. Rhein

baben) veröffentlicht folgenden Erlaß: „Durch die
Gnade Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs iſt dem
Wunſch meines Herzens, an die Spitze der
Rheinprovinz zu treten, Erfüllung geſchenkt
worden. Indem ich die Geſchäfte heute übernehme,
bitte ich, mich bei der Führung meines Amtes freund-
lichſt zu unterſtützen, wie ich gelobe, Herz und Hand
einzuſetzen für das Wohl der ſchönen Provinz.

Zum Regierungspräſidenten in
Koblenz) ſoll, wie die „Köln. Volksztg. nach einer
Außerung des neuen Oberpräſidenten Frhrn. v. Rhein

S

baben meldet, der Prinz von Ratibor ernannt
werden. Oberpräſidialrat v. Hagen ſoll Regierungs
präſident in Aurich werden.

(Militäriſche Perſonalien) General
leutnant und Kommandeur der 5. Diviſton Sch u ch
iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit der e

geſetzlichen Penſion iSpoſitſt i
eGetteralmafor und Kommandeur der 41. Infanterie

brigade Frhr. v. Süßkind hat an ſeiner Stelle die
Führung der 5. Diviſion erhalten. Vizeadmiral
v. Uſedom iſt, wie das Militärwochenbl.“ meldet,
von der Stellung als Oberwerftdirektor der Kieler
Werft enthoben und unter Beibehalt ſeines Wohn
ſitzss in Kiel zur Verfügung des Kaiſers geſtellt
worden.

Deutſchland als Förderer des
Friedens.) Auf der 25. Jahresfeier des Lon
doner „Salon“, deſſen Mitglieder ſich für Wiſſen
ſchaft, Literatur und Kunſt intereſſieren ſagte General
major Sir Alfred Turner, der den Vorſitz führte
in ſeinem Trinkſpruch auf den Deutſchen Kaiſer:
Die Macht Deutſchlands ſei auf die Forderung der
Intereſſen des Friedens und nicht derjenigen des
Krieges gerichtet. Deutſchland wünſche zur Erhaltung
des Friedens in freundſchaftlichen und brüderlichen
Beziehungen mit England zu leben. Das Gerxede
über Abrüſtungen ſei abſurd. Der Frieden beruhe
auf der Stärke der bewaffneten Macht Der deutſche
Botſchafter Graf Wolff-Metternich, der der
Feier beiwohnte, ſagte in ſeiner Antwort, es ſei ſeine
höchſt angenehme Pflicht, den Kaiſer von der warmen
Aufnahme des Trinkſpruchs in Kenntnis zu ſetzen.

(Zur Vakanz auf dem Poſener Erz
biſchofſtuhl) Die Nachricht, daß die Neubeſetzung
des erzbiſchöflichen Stuhles in naher Ausſicht ſtehe,
ſoll, wie der Rhein Weſtf. Ztg. verſichert wird, ganz
unzutreffend ſein. „Beſonders müſſe dem Gerücht in
Poſener Domkreiſen entgegengetreken werden daß die
preußiſche Regierung ſelbſt die Stellung für einen
deutſchen Erzbiſchof in Poſen Gneſen als un
haltb ar bezeichnet habe und deshalb die Wahl eines
Polen anzunehmen bereit ſei. Wahrſcheinlich ſei
dieſes Gerücht auf die letzthin verbreitete falſche Nach
richt zurückzuführen, daß in der preußiſchen Politik
ne Schwenkung zugunſten der Polen gemacht werden

olle.“ SKaiſerliche Marine) S. M. Flußkbt.
„MNter“ iſt am 5. Juli von Tſchangſcha nach Yoku

abgegangen. S. M. S. „Tiger“ iſt am 6. Jult von
Jtſchang abgegangen. S. M. S. Panther“ iſt am
5 Juli in Swakopmund eingetroffen und geht am
13. Juli von dort nach Eſpiegle Bay (Diſtrikt Pinguella)
in See. Der Dampfer „Corcovabo“ iſt mit dem von
S. M. S. „Bremen“ abgelöſten Beſaßungsteil am
5 Juli in Leixoes und am 6. Juli in Vigo (Portugal)
eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach
Corunna fortgeſeßt.



Angzeigen. T Ein Pferd,Für dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion dem für Oebſter paſſend billig zu verkaufen.Publikum gegenüber keine Berantwortung. Todes- Anzeige Sohräpel, Kötzſchen.Familienngehrichten,Aus Anlaß des in Halle a. S. ſtatt Gestern abend 11 Uhr entschlief nach Kurzem, schwerem Reumarkt-Vürger Verein für
findenden X. Kreisturnfestes werden Leiden mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger-
außer den vlanmäßigen Zügen folgende Vater und Grossvater, der ſtädtiſche Intereſſen
Vor und Nachzüge abgelaſſen:

Sonntag den 10. Juli Tapezierermeister Montag den II. Juli d. J.abends 9 Uhr,Ordentl. GeneralVerſammlung

im Gaſthof zur Stadt Leipzig.

Perſonenzug 215 (ſonſt. nur Werkttags) S(2. 4 Kl.) Merſeburg ab 5.08 vorm. W h 1 IVorzug 205 (1.--4. Klaſſe) Merſeburg ab I O III U G
5.49 vorm.ug 7 (1.-3. Kli Merſeburg ab im 73. Lebensjahre e Tagesordnung:v von n es Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte um stille Teil- Kechnungslegang. n

Vorzug 211 (2.—4. Klaſſe) Merſeburg ab nahme Vorſtandswahl.l en die trauernden Hinterbliebenen. Verſchiedene Beſprechungen.
Vorzug 207 (1.4. Klaſſe) Merſeburg ab Merseburg, den 7. Juli 1910. Gäſte ſind herzlich willkommen

10.24 vorm. Der Vorſtand.Vorzug 206 (2.—4. Klaſſe) Merſeburg ab Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben
6.06 nachm.Vorzug 8 (1.--3. Klaſſe) Merſeburg ab Mi ſtonsfeſt.7.33 nachm. Nächſten Sonntag den 10. d. M. wird,Vorzug 226 (1.—4. Klaſſe) Merſeburg ab e ſ. G. w., das diesjährige8.15 nachm. MiſſiNach h (.-4, Klaſſe) Merſeburg ab Auf dem Kinderplatz iſt der Eyhere W genug Land

.38 nachm. 9 5 9 m von */33 Uhr nachm. an, in Frankleben
Vorzug De es ar eng ab P. Reiſchel 5 Rieſen Welt Areng gefeiert en. Miſſionar Manzke von

8.15 nachm. und gibt täglich b Zum II. Juli abends 8 Uhr grosse c e
Der Vorkkand.Erkerwohnung, 2 St, K. u. K., an Künst er Vorstellun en d 7 F

uhige Seute zu vermieten Brühl 4. Heute Donnerstag den 7. Iſt Rind- und Sehweinefſeiseh,
Stube und Kammer am 1. Oktober zu

wermieten. Preis 78 Mk. Eixtiberg 2.

un ne Wohnung,
aße 71, 1. Etage (za 250 Mk.)

per ſofort oder 1. Oktober er. zu vermieten e em.e i
J a lÖ.-ÄÖÄÜÖ ÄÜÄÜ. eereeereereGrosse fahrbare Obstpresse

Schlurick's Anstalt für Naturheilkunde.ebr. KMleesäemasehineeng Sonnabend vormittag “29 Ahr Gegr. 1888. Fernruf r Tteieee a. S Hochſtr. 11-17.

frisches Gehacktes,
a Pfd. 75 Pf.,

Freitag frische Wurst,
a Pfd. 80 Pf.,

pfiehlt Kottstädt, Ob. Breite Str. 4.

enzels Regtaurutlon.
SonnabendL Schlachtefeſt.

Brillant,, Front, u. Schlachten-
Feuerwerk und großer Ringkampf.

Zu recht Zahlreichem Besuch ladet ein Max Keifsehel, Direktor

n. land wirtſchaftlichen Konſumveretn, Seilerfolge bei Franenkrankleiten als Senkungen, Knickungen Sohn anſtändiger Eltern wünſcht

Weißenfelſer Straße, meiſtbietend gegen arg J n JBarzahlung verſteigert werden. r ter T Porfälle, Wanderniere und Migräne ſelbſt Stellung in einem hieſigen Kontor.
Off. unter O G 1500 an die Exp. d. Bl.

Lernende
für Damenſchneideret nimmt an

Fr. B. Linke, Soalſtr 3, II.

Naturgemäße Behandlung Thure-Brandt-aſſage.
Proſpekte gratis.Mukulutur

Hält ſtets vorrätig und empfiehlt billig e 3 a t S 9 W tu r Aufwartung
Verlag A. Manke, Ing., Oharlottenburg, für Sohnobende geſucht

e e h eburg Emtenpſan
des „Morsoburger Correspondent iemerekour 69. Tel. Amt u. S. Rat u. Auskenntt Kostenios

Otto hof vis 15. Jan

Anventur- Ausverkauf

der Keſtheſtände in allen Abteilungen
z wesonders herabgesetzten Vreiſsen.
Kleider für Damen und Kinder,

Reiſe-Koſtüme, Capes, Bozener Mäntel,
Kofſtüm-Rörke, Bluſen, Aupons, Gürtel.

0 Auf alle dem Ausverkauf nieht zugetellten Waren während ſol Hahn der Dauer des Ausverkaufes 10 pro Rabait- Vergütung l „Bahatt

Große. Poſten Tiſch und Tafeltücher, Servietten
bis zu den feinſten Qualitäten in allen Größen in nur erſtklaſſigen beſten Fabrikaten enorm vwällig.

Bettzenge, Hett-Damaſte, Hett-Inletts, Bettfedern,
Wäſche aller Art für Damen, Herren und Kinder.

Bei dem gegenwärtig hohen Preisſtand aller Waren bildet der 10 AusnahmeRabatt eine ganz außergewöhnlich
günſtige Kaufgelegenheit und kann zur Beſchaffung ganzer Ausſteuern, ſowie zur Ergänzung des Haus und Wirtſchaftsbedarfs
micht genug empfohlen werden.

Miemand sollte daher versäumen, diese Gelegenheit wahrzunehmen.



Briketts u. Tor
empfiehlt billigFriegr. Röael, Halleſche Str. 71.

Tel. 296.

WMerſevburger
Landwehr-Verein. ich

Die diesjährige
III. Quartalsversammlung

findet Sonntag den 10. Juli, nachmittags
4 Uhr, im Tivoli ſtatt.

Da Direktsrium.

Kriegsclorf.
Sonntag den 10 Juli, von nachmittags

3 Uhr ab, laden zum
Jugendball

freundlichſt ein Die jangen Bucſchen.
O. Winter, Giſtwirt.

Leuma
Gasthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 10. Jult, von 3 Uhr,
Ballmusik,

wozu ſreundlich t einladet
Ernst Bissmer.

h

Freitag den S. Juli
abends S Uhr,

Drittes

Abonnements Konzert

im Caſino
ausgeführt

vom hieſigen Stadtorcheſter.
(Dir.: Pr. Hertel.)

Das Konzert findet bei un
günſtiger Witterung im Saale ſtatt.

Abonnementsbillets 6 Stück 2 Mk. bei
Herrn Kaufmann Frahnert. Einzelbillets
a 40 Pf. ſind an der Abendkaſſe zu haben

Co e ePörgsohlöösohen.

Sonnabend und Sonntag

Grosses
Geflügel Auskegeln.

Hſuboſſs hectauranien

K. Schlachtefeft
H ute Freitago Schlachtefeſt.

Fr. A Sommer Gr. Ritterſtraße I

s z FreitagK. Schlachtefeßt
W. Alleritz, Autshäuſet
Gotthardtſtr. 22, 2 Tr.

Clisavbeih Gäriner
Modistin.

Meiner werten Kundſchaft zur gefl
Kenntnisnahme, daß ich meine Wohnung nach

Hälterſtraße Nr. 20
verlegt abe n

Friedrich Grahmann,
Schuhmachermeiſter
Kschengruben

sowie einzelne Kübel
werden geräßmt Preuzer r 10, Hof.

Zur Anfertigung

aller NRöbel u. Vawarbeiten

führung ſämtl. Reparaturen, Aufpolieren
von Möbeln, Flügeln und Pianos in und
außer dem Hauſe empfehlen ſich

Moehler und O. Sehenk,
Fiſchlerei, Milchinſel.

P. P.

Hochachtungsvoll

Richard Juckoff.
Telefon 284.

777 ech erlaube mir, evtl. Intereſſenten gefl. zu eröffnen, daß V J regal

ich von heute ab ſelbſt Pferde in meiner Stallung, Gartenſtr. 13,
zum Verkauf ſtelle.

Am 7, Juli 1910 trifft mein erſter Transport
bester dänſscher Arbeſtspterte
en und ſchweren Schlages ein, und offeriere ſolche zu ſoliden

reiſen unter Zuſicherung reeller Bedienung.

Direktion Hans MIusaäus
Freitag den 8. Jult, Anfang 8/4 Uhr.

Abschieds- Gastspiel

Custay Kirchner.
Luſtſpiel-Abend!

Je wile Fang
Luſtſpiel in 4 Akten von Fulda

In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur Kirchner

Haut-Bleichereme
e Leberflecke, gelbe Flecke.

Merſeburg.
S Gtegrümdlet neAn und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel

KontoKorrent und ScheckVerkehr.

Annahme von Sparernlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

„ChIovro- bleicht G
und Hände in kurzer
W Wirkſam erprob
tes unſchädlichee
gegen unſchöne Hautfarbe,

Mit ausführl. Anweiſ. 1 Mk., bei Einſend. von
ko Man verlange echt „OhIovross?? Laboratorium „Leo“, Dresden-A. 3.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

Hauptdepot Centraldrog. Richard Kupper.

Bankhaus Friedrich Schultze,

a

ittel

Perſonen
Cruſtius, Bankier M. Häußler.
Erneſtine, ſeine Frau J. Häußler.
Mila, ſeine Tochter G. Megtzkes.
Melanie Dalberg. Malerin H. Gehring.

Sanitätsrat Lieben
Helene, ſeine Tochter H. MinoraDr. Weiprecht, Privatdozent H Grün
Baron TrollFelſenſtein P. Hempel.

Zwiſchen dem 1. und 2 Akte liegen fünf
viertel Jahre; zwiſchen dem 2. Und 3. Akte

2 Monate

Gustav Kirchner
Gaſtſpielpreiſe. Dutzendbillets mit Zuſchlag

(Sperrſitz 0,50, I Platz 0,80) gältig.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 82/4 Uhr.

Erturter Blumenkonl
iſt friſch eingetroffen und empfiehlt
Ca. KRiekter, Johannisſtr. 18.

Maxktſtand an der Kirche.

Die Alleinvortretung
eines äußerſt reellen und ſpielend leicht
verkäuflichen, 2009/0 Verdienſt bringenden
gatentamt ich geſchützten

Hassenbedarfsartikels

e e i e e tichädigungsſumme von nur Mk. 2600 für

Für Schwerhörige
Merſeburg, Hotel Goldene Sonne (Jimmer Nr.

Beſprechung W ſtatt, in der Auskunft erteilt wird üßer meine nene von
ſervorragenden Ohrenärzten gläntend begnkachtete Hörverbeſſernngs Methode.

Verſäume es im eigenen Intereſſe kein Leiden der, zu kommen. Für die Aus
kunftserteilung iſt eine Gebühr von 1 Mr. u entrichten.

Knion v. Suchorzynski, Zreslau, Wühelmsufer 4.

den Amtsger. Bez. Mersevurg auf die
Dauer der Schutzrechte zu vergeben.

i ene u Neben Verdienst
ſichern will, beltebe gefl. Off. u W D
Nr. 575 an Rudolf Mosse, Plauen
i Vogtl einzuſenden.

Ein Knecht
wird zum ſoſortigen Antritt geſucht

Kös ſchen 24

Kräftiger ordenr cher

Markthelfer,

ſind bei mir eingetroffen.

Telefon 28.

30 Sgüc
allerbegter, junger hochtragenter Mühe

Iedwilchender Kühe mit den Kölbern,

vowie prima Zuchthullen

Desgl. empfehle große Auswahl
eBillaniget bayſivcher Duyochzen

L. Nürmberger,

mögl nicht unter 20 Jahren. ſofort geſucht.
Zu erfr bei Paul Göhlſch Neumarkt 39.

Geſucht fur nachſte Je t ins Haus eine
Schneiderin,

die Sachen verändert. u erfragen in der
Exved. H. Bl.

Frauen und NMagenen,
möglichſt in Kartonagenarbeit geübte, ſowie

in Laufhbursche
m Alter von 14—16 Johren finden Be
ſchäftigung. S. Görling.
Velleres wer üſſiges Ridchen

Feinſte
Salzknochen, Rippchen, Schmeerfett, Wurſtfett.
Beſondere Wunſche werden gern berückſichttgt!

Paul Kulicke
Lindenſtraße 19 (Ecke Karlſtraße)

Heute Donnerstag
Schlachte- Feſt

Wurſtwaren.

Telephon 336.

für Küche und Hausarbeit wird bet hohem
Lohn für ſofort oder ſpäter mit guten
Zeugniſſen geſucht

Frau A. Falmié, Hälterſtr. 84.
Ein nicht zu ngesDienſtmädchen
geſucht Zu erfr Johannisttr 15, Hinterh.

Ein nicht zu ju ges e e
Dienſtmädchen

geſucht Unter Altenburg 87
Ein ſunges Mädchen als

Aufwartung

Sichere Sxistenz!
(Nohen Gewinn!)

ſowie zur Lieferung von Särgen, Aus hietet auswärtige Nahrungsmittelfabrik Herren jeden Standes durch Uebernahme der

General- Vertretung
oder des alleinigen Fabrikationsrechtes eines hervorragenden Artikels der Nahrungs-
mittelbranche, welcher wegen ſeiner Billigkeit und Güte von Arm und Reich envrm Louis LitzKendorf, Mier
gekauft wird. Näheres zu erfahren Crelktag den 8 Ault im Hotel Goldene
Sonmne, von morgens 8 Uhr bis nach nittags 6 Uhr beim bevollmächtigten Vertreter
(Keine Lizenzgebühr.)

geſucht Unter Altenburg 13
Verloren

geſt. Gürtel. Gegen Belohnung abzugeben
Kleine Ritterkraßze 15.

Chren-Grklürung!

Jch bringe hierdurch zur Kenntnis, daß
ich einen hieſigen Bürger öffentlich be
leidigt habe. was ich hierdurch zurücknehme.

Clobig!auer Str 44
Hierzu eine Veilage.

Krüger, Kaufmann R Kummerehl.
Dr. Barry J. Agger.Struwe Karl Stark.ovn Bendorf A. Burkhardt.
Lorenz, Diener M. Sommerfeld
Karl, Diener H Häußler.
Anna, Hausmädchen R. Becher.
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Feilage zum „Merſeburger Correſpondent
Freitag den 8 Juli 1910. 37. Jahrg.

Immer größere Linienſchiffe.

Fünf Jahre ſind vergangen, ſeitdem England und
Japan im Bau von Linienſchiffen einen neuen Weg
einſchlugen und die erſten Schiffe von 18000 Tonnen
Waſſerverdrängung auf Stapel legten. Seitdem hat
der Bau ganz großer Kriegsſchiffe eine Entwicklung
genommen, die man in Marinckreiſen damals kaum
vorher geſehen hat.

Andere Seeſtaaten wurden, wie die „Mgd. Zig.“
ſchreibt, durch die Macht der Verhältniſſe genötigt,
dem engliſchen und japaniſchen Beiſpiel zu folgen,
wenn ſie nicht im Ausbau ihrer Seerüſtung zurück
bleiben wollten. Langſam und mit großer Vorſicht
wurden, möglichſt unter Anlehnung an die Vorbilder,
Schiffe in einer Größe bis zu 19000 Tonnen gebaut
Nur Amerika machte eine Ausnahme. Es wollte
England übertrumpfen und ging zuerſt über eine
Größe von 20000 Tonnen hinaus. Bei einer vor
zwei Jahren gemachten Aufſtellung der größten
Linienſchiffe der Welt ſtand Amerika mit
20320 Tonnen an der Spitze.

Seitdem iſt kein Halten mehr. Immer größer!
ſcheint die Loſung zu ſein. Die größten der im Bau
befindlichen Linienſchiffe haben an Deplocement in:
Japan 20830 Tonnen, Italien 22000, Eng
land 22860, Rußland 23370, Frankreich
23470, Amerika 27 430 Tonnen,

Das iſt in zwei Jahren ein Sprung um über 7000
Tonnen. Wenn die für Amerika gemachte Angabe
richtig iſt, werden wir bald bei 30 000 Tonnen an
gelangt ſein.

Und Deutſchland? Das in dieſen Tagen vom
Stapel gelaufene Linienſchiff Oldenburg iſt das
achte Schiff von 18900 Tonnen. Ein neuer Tur
binen Linienſchiffstyp befindet ſich im Bau. Uber
ſeine Größe ſind bisher keine zuverläſſigen Mit
teilungen bekannt geworden. Dergleichen Angaben
werden aus leicht verſtändlichen Gründen erſt gemacht,
wenn die Schiffe fertig ſind, alſo in zwei Jahren.

Die deutſche Marine hat aber, das kann geſagt
werden, nicht den Ehrgeiz, alle ausländiſchen Schiſſe
an Größe zu übertreffen. Sie überläßt es anderen

die Größe, nicht durch die Zahl der Schiffe kann und
will die deutſche Marine imponieren, ſondern nur durch
die Güte des Materials und die Tüchtigfeit
der Beſatzung. Dieſer alte und bewährte Kurs
wird auch in Zukunft gefahren.

l S
Deutſchland.

Kündigung der Unterbeamten.) Ein
Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten beſtimmt,
daß diejenigen Unterbeamten, die den Gehaltsklaſſen
von 1100--1300 Mk., 1100--1500 Mk. 1200 bis
1600 Mk. und 1200-1700 Mk. angehören, nur auf
Kündigung angeſtellt ſind. Alle übrigen Unkerbeamten
ſowie die mittleren Beamten ſind gleichfalls mit dem
Vorbehalt der Kündigung anzuſtellen. Dieſer Vor
behalt iſt zurückzunehmen, wenn der Beamte ſeinen
Dienſt während eines Zeitraums von fünf Jahren
zufriedenſtellend verſehen hat. Letzterer rechnet vom
Tage der Aufnahme des Beamten in das Staats
beamtenverhältnis, bei der Bauverwaltung alſo z B.
bei den Waſſerbauwarten vom Eintritt als Waſſer
bauwartanwärter, bei den Strommeiſtern von der
Abernahme als Strommeiſterdiätar, bei ehemaligen
beamteten Hilfskräften vom Tage der Beilegung der
Beamtenſchaft. Soweit hiernach zuläſſig, iſt die un
kändbare Anſtellung ſogleich mit der erſtmaligen Ver
leihung einer etatsmäßigen Stellung zu verbinden.
Die Kündigungsfriſt beträgt 3 Mongte. Zur Ent
laſſung eines auf Kündigung angeſtellten Beamten aus
Gründen, die in ſeiner Perſon liegen, bedarf es
abgeſehen in dem Falle der Verſetzung in den Ruhe
ſtand bei den einem Regierungspräſidenten als
Provinzialbehörde unterſtellten Beamten eines Plenar
beſchluſſes der betr. Regierung.

(Für die Wahltaktik der National
liberalen) beiden nächſten Reichstagswahlen werden
in einer Zuſchrift an das „Nationallib. Vereinsblatt“
Vorſchläge empfohlen, die deshalb Beachtung verdienen,
weil das Organ des nationalliberalen Landesvereins
des Königreichs Sachſen ihnen Aufnahme gewährt.
Die Zuſchrift gipfelt in dem Vorſchlag „Die national
liberale Partei wird am beſten tun wenn ſie die
Bundesgenoſſen nimmt, wo ſie zu finden
ſind. Es wird empfohlen, die Hilfe der Sozialdemo
kratie am Rhein gegen das Zentrum ebenſo in Anſpruch
zu nehmen, wie im Oſten gegen die Agrarier. „Die
Badenſer Nationalliberalen heißt es, „halten ſeit
langem mit Hilfe der Sozialdemokratie das Vordringen
des Zentrums erfolgreich auf; ſind ſie darum weniger
gute Nationalliberale Dergleichen lokale und parti

Mächten, in dieſer Beziehung an der Spitze zu mar

kulare Bündniſſe zerfallen, ſobald die Abgeordneten
das Parlament betreten haben. Daß in den Macht
bereichen des Ultramontanismus ſtatt des bisherigen
Klerikalen zur Abwechſlung einmal ein Sozialdemokrat
ſiegt, kann dem Liberalismus nur recht ſein, wenn er
dadurch Vorteile an anderen Orten erringt. Und die
Verhältniſſe in dieſen ſchwarzen Gegenden ſchreien
geradezu danach, daß auch dem Zentrum endlich
einmal eine Lehre gegeben werde.“ Jm An
ſchluß hieran wird dargetan, daß durch lokale Ab
machungen zwiſchen Sozialdemokratie und National
liberalen das Zentrum an die erſtere 8, an die letzteren
16 Mandate verlieren könne Die Zuſchrift empfiehlt
dann, mit der Fortſchrittlichen Volkspartei
ein allgemeines Wahlbünd nis abzuſchließen.
Es ſei geradezu denknotwendig, daß ebenſo wie die
Reichspartei die Deutſchkonſervativen, der Freiſinn die
Nationoll beral n unterſtütze und umgekehrt Das Ziel
müſſe eben ſein: Stärkung der Partei, Stärkung des
Liberalismus.

Die Fortſchrittliche Volkspartei an
der Unterweſer) hielt in Bremerhaven eine außer
ordentliche Generalverſammlung ab, die ſich eines ſehr
ſtarken Beſuches erfreute. Herr Cordes leitete die
Verſammlung, die zunächſt die Wiemerſche Parteikund
gebung anläßlich der Trägerfeier mit Beifall entgegen
nahm. Dann beſchäftigte man ſich mit einer Frage,
die für alle bremiſchen Staatsbeamten von großer
Wichtigkeit iſt, nämlich mit der Wohnungsſitzvorlage
des bremiſchen Senats. Die Frage iſt von allgemeinem
Jntereſſe. Bisher konnten die bremiſchen Staats
beamten auch in Lehn und Geeſtemünde, alſo auf preu
ßiſchem Boden wohnen. Das ſoll nun inhibiert
werden. Ein Redner erklärte, man fürchte, daß die
Beamten in Lehe und Geeſtemünde zu ſehr vom preu
ßiſchen Geiſte beeinflußt werden. Es ſei doch aber
ein großer Unterſchied zwiſchen bremiſchem und preu
ßiſchem Geiſte! Der Staat müſſe wünſchen, daß ſeine
Beamten im freien bremiſchen Staate wirken. Das
ſind herbe Worte an die Adreſſe des großen Bundes
bruders. Die Verſammlung brachte dem Verein
wieder neue Mitglieder.

Der Leiter der konſti
tuierenden Verſammlung und Geſchäftsführer des
neuen Konſumzereins, Gütervorſteher Troſien, betonte
mit beſonderem Nachdruck, daß der Verein ſich nicht
auf politiſchem Gebiet bewegen werde ſeine
Ziele ſeien rein wirtſchaftliche. Hierzu bemerkt die
„Hart. Ztg.“: Das zu dieſem allein richtigen Stand
punkt in digmetralem Gegenſatz ſtehende Jnſerat
des Profeſſors Hofrichter, in dem ein Redak
teur für „Konſervative, Beamten und Konſumvereins
intereſſen im Kampfe gegen ein demokratiſches und
Händlerringblatt“ geſucht wird, wird durch dieſe Er
klärung gebührend charakteriſiert. Da aber Herr
Hofrichter das Amt des zweiten Vorſitzenden
erhalten hat, heißt es für unſere Freunde, die Augen
offen zu ha ten, damit ſich nicht Tendenzen einniſten,
die mit der Neutralitätserklärung des Vorſitzenden in
Widerſpruch ſtehen. Vorläufig iſt jedenfalls die
Spekulation, die Beamten durch ihre Magenintereſſen
in das konſervative Lager herüberziehen zu wollen, an
der politiſchen Einſicht und Unabhängigkeit der Be
amten geſcheitert.

Eine ſchwerwiegende Petition,)
Der Zentrumsfraktion im bayeriſchen
Landtage wurde die Ankunft einer großen Kiſte
gemeldet. Schon lief, ſo ſchreibt die „Leipz. Volks
t. dem (aus dem „Simpliziſſimus“ bekannten)

Munde zuſammen in Erwartung des außerordentlichen

Dankbarkeit den Filſers auf die Fraktionsbude ge
ſandt hat. Der eine riet auf Ia Backſteinkäſe, der
andere auf extragroße neue Kartoffeln, der dritte auf
Wein uſw. Die Kiſte wurde geöffnet, und zum Ent
ſetzen der begierigen ſchwarzen Deputatis lagen
darin Steine, Sand und ein gelber Batzen
Lehm. Von irgendwoher kam eine Petition um Er
bauung einer Lokalbahn, und um dem Geſuch ein
größeres Gewicht zu verleihen, hatten die
Petenten eine Kiſte mit den Steinen der Petition
„beigelegt“. Es ſollte damit der Beweis erbracht
werden, wie reich die betreffende Gegend an erdigen
und ſteinigen Schätzen ſei, deren Erſchließung und
un s nur die erbetene Lokalbahn ermöglichen

önne.

T (Mit einem großen Zeitungsblatt ſoll
nächſtens die Sozialdemokratie und auch der
Linksliberalismus bekämpft werden. Dieſe
Nachricht, die ſicherlich in den beteiligten Kreiſen
Schrecken und Entſetzen hervorrufen wird, bringt das

„keniglichen Abgeordneten Filſer“ das Waſſer im

Leckerbiſſens, den irgend ein frommer Untertan in

Zentrumsblatt der „Bayeriſche Kurier“. Er erzählt,
daß in Berliner Regierungskreiſen und vor allem in
der Umgebung des Kaiſers große Beſorgnis vor den
kommenden Reichstagswahlen herrſche. Man rechne
mit 100 bis 130 ſozialdemokratiſchen Abgeordneten.
Darum will man eine kräftigere Bekämpfung der
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen, die auch den Links
liberalismus treffen ſolle. Tatſache ſei, daß in
München mehrere Perfönlichkeiten, die mit dem Fürſten
v. Fürſtenberg in Verbindung ſtehen, ein großes Zei
tungsunternehmen gründen wollen, das zu billigem
Preiſe in großen Maſſen im Volke verbreitet werden
ſoll. Der Gedanke iſt geradezu grotesk, daß man die
Wirkungen der reaktionären Politik, die das Volk am
eigenen Leibe ſpürt, durch ein Zeirungsunternehmen
beſeitigen will.

(„Vom heiligen Buregaukratius.“) Der
„Frankf. Ztg“ wird folgende tragikomiſche Pfenniggeſchichte
mitgeteilt: „Hatte ich da vor einigen Jahren in einer
rheiniſchen Großſtadt einen gewiſſen Betrag zu empſangen,
der, auf Heller und Pfennig auegerechnet, mir nach erfolgter
Quittung ausbezahlt wurde. Soweit war alles richtig
meinte ich; aber wie erſtaunte ich, daß mir nach einiger
Zeit, als ich wieder einmal Geld zu erhalten hatte. ein
großer, zum Teil bedruckter, zum weitaus größeren Teile
aber beſchriebener Bogen überreicht wurde mit dem
ernſten Bemerken, ich möchte ihn mal durchleſen. Und da
ſtand nun haarklein ausgeführt, was ich früher zu empfangen
gehabt hätte, meinetwegen ich weiß die genaue Zahl
wirklich nicht genau mehr die und die Beträge für das
und das, in Summa 119,37 Mark. Jn Wirklichkeit hätte
ich aber 119,38 Mark quittiert und auch ausbezahlt er
halten, mithin 01 Mark, das iſt einen Pfennig zu
viel, den ich alſo zurückerſtatten müſſe. Nun folgte ein
langer geſchriebener Abſatz, den ich zu unterſchreiben hatte,
und in welchem ausgeführt war, daß ich mich mit der
Richtigkeit vorſtehender Rechnung einverſtanden er
klärte uſw. uſw was ich denn auch ganz geknickt in dem
Bewußtſein tat, einige Wochen hindurch unrechtmäßiger
Weiſe im Beſitze einer ſo erheblichen Geldſumme geweſen
zu ſein, daß ein ſolcher Apparat in Bewegung geſetzt werden
mußte um die Rechtmäßigkeit wieder herzuſtellen. Wie
ich an den verſchiedenen Unterſchriften feſtſtellen konnte,
war das bewußte Schriſtſtück zur Beglaubigung oder
Richtigſtellung in verſchiedenen Händen geweſen. „Gott
ſei Dank!“ ſagte der ſtädiſche Kaſſenrendant, nachdem ich
ihm den Bogen ordnungsmäßig ausgefüllt nebſt dem be
wußten deutſchen Reichspfennig überreichte, Gott ſei
Dank, daß wir den Pfennig doch endlich wieder haben.

f Zeitz, Juli. Im benachbarten Raßberg iſt 4
der bereits vorbeſtrafte Arbeiter Reinhold Babe
lowski feſtgenommen worden, weil er falſche Zwei
ma kſtücke angefertigt hatte.

F. Magdeburg, 6. Juli. Jn der vergangenen
Nacht wurden aus dem Schaufenſter eines Ju
weliers in der Gr. Münzſtraße etwa 25 goldene
Herren und Damenuhrketten, 6 bis 8 lange goldene
Damenketten mit Brillantſchieber und ohne Schieber,
12 Brillantringe, 12 Edelſteinringe, mehrere Ständer
mit etwa 72 Damenringen, 3 Gliederarmbänder
mit Edelſteinen, 8 Gliederkettenarmbänder, etwa 20
goldene Damenuhren, 20 bis 30 goldene Broſchen,
3 bis 4 Paar Brillant. und verſchiedene Paare
andere Ohrringe, mehrere Paar goldene Manſchetten
knöpfe, ein Steinkollier geſtohlen. Die Diebe
haben in das Drahtgitter vor dem Schaufenſter ein
Loch geſchnitten, dann die Scheibe eingeſchlagen und
durch das Loch in das Schaufenſter hineingegriffen.
Der Geſamtwert der geſtohlenen Sachen ſoll ſich auf
etwa 10 000 Mk. belaufen Der Beſtohlene iſt gegen
Einbruch verſichert. z

F. Aus der Provinz Sachſen 6. Juli. Die
Obſternte Ausſichten in der Provinz Sachſen
werden von der Obſtnachweisſtelle der Landwirtſchafts
kammer in Halle unter Berücknchttaung der Bedeutung
ber einzelnen Berichtsorte für den Obſthandel und auf
Grund der Wahrſcheinlichkeit berechnung ſowie nach
dem heutigen Stande des Fruchtanſatzes alſo gekenn
zeichnet eine gute Ernte in Aprikoſen, Erd
beeren und Himbeeren, eine befriedigende,
ſtellenweiſe doch noch gute Ernte in Apfeln, Wal
nüſſen, Quitten, Stachel- und Johannis
beeren, und eine geringe Ernte in Pfirſichen,
Süßkirſchen, Sauerkirſchen, Zwetſchen,
Edelpflaumen und Birnen. Süßkirſchen und
Zwetſchen werden ſtellenweiſe völlige Mißernte geben.

In der Altmark iſt der Raupenſchaden
ſtrichweiſe beſonders groß. Auch in der Delitzſcher
Gegend wird über ſtarken Raupen und Blutlaus
befall geklagt. Die Fuſikladiumgefahr iſt ſehr groß.

Der Stand der Weinberge iſt gut. Auch die
neuen Anla zen mit veredelten amerikaniſchen Reben
zeigen ein geſundes kräftiges Ausſehen.

f Dresden, 6 Juli. Das Großfeuer am
König- Albert Hafen vernichtete den Doppel
ſpeicher der Elblagerhaus Aktiengeſellſchaft, der bis
oben hinauf mit Baumwolle Leinkuchen, Getreide
und Mehl angefüllt war, vollſtändig. Um 9 Uhr
war das Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauern
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niedergebrannt, und die Spritzen goſſen unge
heuere Waſſermengen in das glühende Flammenmeer.
Es gelang erſt in ſpäter Nachtſtunde, die Gewalt des
Feuers zu brechen. Der angerichtete Schaden, der
allerdings durch Verſicherung gedeckt iſt, wird auf
700000 Mk. beziffert. Leider hat der Brand
auch ein Menſchenleben gefordert. Der
Feuerwehrmann Reinhold Schneider II wurde im
Keller, nachdem die Schlauchleitung ſeines Rauch
helms zerriſſen war, unter einſtürzenden Gebäude
trünmern begraben und erſtickte. Er hinterläßt
Frau und zwei Kinder.

Delitzſch, 6. Jali. Die 24 jährige Tochter
eines Gutsbeſitzers in Beerendorf war ſeit Sonnabend
verſchwunden. Vexrgeblich forſchten die Ange
hörigen nach ihrem Verbleib. Am Montag ſpät abends
jedoch ſtellte ſich das Mädchen ſelbſt wieder ein. Von
Müdigkeit befallen, hatte es ſich am Sonnabend mittag
auf den Strohboden des väterlichen Grundſtücks nieder
gelegt und ſchlief dort unausgeſetzt bis Montag abend.
Das Mädchen erk ärte, ſofort wieder ſchlafen zu können.

F. Bitterfeld, 5. Juli. Ein Schadenfeuer
entſtand geſtern abend in dem benachbarten Niemegk.
Es brannte in einem Schuppen des Mühlenbeſitzers
Wetzig. Verſchiedene Spritzen aus der Umgegend
waren zur Stelle. Es gelang, die Geräte, darunker
eine Dreſchmaſchine, noch rechtzeitig aus dem Schuppen
zu entfernen. Dieſer brannte bis guf die Umfaſſunge
mauern nieder.

Deſſfau, 6. Juli. Jm Fieberwahn ſtürzte
ſich geſtern morgen gegen 8 Uhr der im 37, Lebens
jahre ſtehende Arbeiter Bauer aus dem zweiten Stock
werk des Hauſes Friedhoſſtraße 36 Bauer litt ſeit
längerer Zeit an akuter Lungenentzündung. Bei dem
Sturze zog er ſich einen komplizierten Schädel

bruch zu und war auf der Stelle tot. Bauer wohnte
in der Friedhofſtraße bei ſeinen Eltern. Er war Witwer
und hinterläßt drei Kinder.

f. Göttingen, 6 Juli. Am Schwarzen Brett
der Univerſität iſt gegenwärtig folgende Bekannt
machung angeſchlagen: „Nach einer Mitteilung des
Garniſonkommandos iſt es jn letzter Zeit wiederholt
vorgekommen, daß militäriſche Wachtpoſten
von Studierenden durch Anulken beläſtigt ſind.
Ein dexartiges Verhalten iſt nicht nur höchſt tadelns
wert, ſondern auch äußerſt gefährlich, denn dieſe Poſten
ſind zum Teil mit ſcharfer Munition verſehen, und ein
törichter Scherz kann die verhängnievollſten Folgen

och ch ziehen. Ich hoffe daß dieſer Hinweis ge
nügen wird, um die Wiederholung eines derartigen

Unfugs zu verhüten. Sollten aber noch weitere Fälle
ſich n wird unnachſichtlich dagegen eingeſchritten
werden.“

Kaſſel, 5. Juli. Der Kaiſer hat bei dem
ſiebenten Sohne des Tuchinachers Chriſtian Henning
in Hersfeld die Patenſtelle übernommen Auch
wurde dem Täufling aus der kaiſerlichen Schatulle ein
Patengeſchenk von 50 Mk. übermittelt.

FLeipzig, 6, Jali. Während heute abend in

beraten wurde, fanden vor dem Rathauſe und in der
inneren Stadt größere Arbeiterkundgebungen
ſtatt. Vor dem Rathauſe hatten ſich etwa 5000
Arbeiter angeſammelt, die die Arbeitermatſeillaiſe und
andere Lieder ſangen. Die nähere Umgebung des
Gebäudes war durch ſtarke Poſtenketten abgeſperrt.
Ebenſo fanden auf den größeren Plätzen der inneren
Stadt Anſammlungen ſtatt, bei denen Reden gehalten
und Hochs auf das allgemeine, gleiche und geheime
Wahlrecht ausgebracht wurden. Die Polizei hat bis
jetzt keinen Grund zum Einſchreiten gehabt. Jm
Brauereigarten zu Leipzig Stötteritz fand am
Sonntag das vom Arbeitsausſchuß der nationalen

Leipziger Arbeiter und Gehilfenorgani
ſationen in Leipzig veranſtaltete vierte
nationale Volksfeſt ſtatt, zu dem ſich mehr
als 10000 Perſonen eingefunden hatten. Die großen
Anklang findende Feſtrede hielt Prof. Dr. Sturmhoefel.

CLokalnachrichten,
Mexſebueg, den 7. Jult 1910

Was heißt Beleidigungsabſicht? Daß
man gar nicht vorſichtig genug ſein kann in der Weiter
verbreitung der Verfehlung eines Nebenmenſchen, z. B.
einer gerichtlichen Vorſtrafe, zeigt folgender intereſſanter
Fall. Jn einem Hotel ſtieg ein Gaſt ab, er beſchwerte ſich
daß das Bett nicht mit friſcher Wäſche überzogen ſei, der
Wirt ſetzte ihn aber vor die Tür und beſchimpfte ihn. Der
Gaſt erhob Beleidigungsklage und der Wirt wurde zu 50
Mk. Strafe verurteilt. Dieſe wahren Tatſachen erzählte
der Gaſt nun in ganz ſachlicher Weiſe einem Verwandten
und einem Kollegen der Gaſtwirt erfuhr davon, fand die
Weiterverbreitung der gerichtlichen Beſtrafung ehren
kränkend, und erwirkte nun ſeinerſeits eine Beſtrafung des
erſten Klägers, Das Oberlandesgericht Köln hat die
Strafe auch beſtätigt. denn, ſo ſagte es: Wer etwas Nach
teiliges über einen Dritten weiß oder erfährt, iſt noch lange
nicht berechtigt, dieſe Tatſache ungefragt anderen mit
züteilen. Der Beklagte hat ſeine Erfahrungen mit dem
Wirt aber zweifellos aus der Abſicht heraus weiterver
breitet, um den Wirt zu ſchädigen und zu beleidigen!

Muß man den richtigen Namen auf den
MeldezettelimHolelſchreiben? Jn Deutſchland

verlangt man bekanntlich die polizeiliche Meldung aller
Fremden in den Hotels, Penſionen uſw., die meiſten
Reiſenden erblicken daxin eine unerträgliche Beläſtigung.
Sie haben nicht den mindeſten Grund, ihren Namen zu
verſchweigen; dennoch tragen ſie ſich falſch auf den Melde
zetteln ein. Jſt das ſtrafbar? Eine Urkundenfälſchung
liegt unter ſolchen Umſtänden nicht vor. Das würde nur
der Fall ſein, wenn z. B. ein Hochſtabler oder ein Zechpreller,
der von vornherein gar nicht die Mittel hat, die Hotel
rechnung zu bezahlen, einen falſchen Namen einträgt.
Allein man macht ſich wegen Übertretung ſtrafbar.
Jxrig iſt freilich die Anſicht, daß ein Legitimationspapier
zum Zweck des beſſeren Fortkommens gefälſcht wurde.
Solche Meldezettel legitimieren den Ausſteller nicht und
er kommt auch durch deren falſche Anfertigung nicht beſſer
weiter; auch unter ſeinem wirklichen Namen wäre er eben
ſo „fortgekommen“. Aber er macht ſich nach 8 360
Abſ. 8 St. G. B. ſtrafbar: Mit Geldſtrafe oder mit
Haft wird beſtraft, wer ſich eines ihm nicht zukommenden
Namens eines zuſtändigen Beamten gegenüber bedient.“
Es iſt ſtatthaft, den Gaſtwirten 2e durch polizeiliche An
ordnungen Verpflichtungen aufzuerlegen, die auf die poli
zeiliche Kontrollierung des Fremdenverkehrs abzielen.
Meiſt legen ſie Meldezettel, zuweilen Fremdenbücher vor.
Darauf wird man ſich ſchwerlich beziehen können, daß man
geglaubt habe, man ſolle nur dem Wirt ſeinen Namen 2e.
nennen. Es iſt allgemein bekannt, daß er die Meldung
nicht ſeinetwegen, ſondern um ſie an die Polizei abzugeben,
verlangt. Jedermann iſt ſich alſo bewußt, daß, wenn er in
den Meldezettel oder das Fremdenbuch einen falſchen
Namen einſchreibt, er ſich eines ihm nicht zukommenden
Namens demjenigen Polizeibeamten gegenüber bedient,
dem die Fremdenkontrolle obliegt. Schlimm kann ja die
Sache nicht werden. Man kommt im Zweifel mit einer
geringen Geldſtrafe weg, wenn auch Freiheitsſtrafe nicht
ausgeſchloſſen iſt. Aber welche Scherereien kann man
haben! Denn wenn man erwiſcht wird, muß man ſich
natürlich gehörig legitimieren. Warum ſetzt man ſich alſo
ſolchen Unannehmlichkeiten aus

Stiftung von Fahnennägeln bei
Fahnenweihen. Das Parolebuch von 1909
brachle in dieſer Angelegenheit beherzigenswerte Aus
führungen, die verdienen, weitergegeben zu werden.
Die ſchöne Sitte, bei einer Fahnenweihe einen Fahnen
nagel zu ſtiften, iſt faſt zur Unſitte geworden, indem
die Fahnennägel eine Größe erreicht haben, die den
Namen Fahnen „nagel“ nicht mehr verdient. Jn
folgedeſſen iſt der wohl berechtigte Scherz gemacht
worden, es möze ſich jeder Fahnenwe hefeiernde
Verein eine Reſervefahnenſtange anſchaffen, da die
wirkliche Fahnenſtange nicht genügend Platz zu allen
geſtifteten Nägeln bieten dürfte. Dieſe großen
Fahnennägel beſchweren unnütz die Fahne, reprä
ſentieren einen toten Wert und verurſachen den Ver
einskaſſen eine immer größer werdende Ausgabe.
Ubertreibungen entwerten auch hier, wie bei anderen
Sachen, der ſonſt ſchönen Brauch. Ein Fahnen
nagel von der ungefähren Größe eines 50 Pfennig
ſtückes mit dem eingravierten Namen des ſtiftenden
Vereins dürfte voll und ganz ſeinem Z veck ent
ſprechen

v. Der Geſundheits- und Nährwert der
Heidelbeeren. Jetzt erſcheinen wieder auf dem
Markt die Heidelbeeren und die Händler bieten ſie mit

ihrem weithin ſchallendem Rufe: „He-del beeren“
um Verkauf an Die Heidelbeeren ſind nicht nur

Fr ider Stadtverordnetenſitzung über Abänderung der h e e e e
Wahlkreiseinteilung für die Stadtverordnetenwahlen

geſundheitlicher Beziehung hoch im Werte. Einerlei,
ob ſie roh gegeſſen werden, mit oder ohne Zucker ver
ſpeiſt, ob man ſie als Kompott mit diverſen Eierkuchen
verzehrt, oder den ſchon von ärztlicher Seite empfoh
lenen Heidelbeerwein trinkt, ganz gleich, die hygieniſche

Wirkung iſt immer dieſelbe Die Frucht enthält
nämlich einen Farbſtoff, der beſonders reich an Gerb
ſäure iſt; deren zuſammenziehende Eigenſchaft be
ſeitigt Erkrankungen des Darmes in kurzer Zeit.
Vielfach ſcheuen ſich jedoch eitle Leute vor dem
Genuß dieſer heilſamen Beeren, da die Zähne dadurch
„angeſchwärzt“ werden; aber man kann dieſelben
bald wieder ſalonfähig machen durch den Gebrauch
von Eſſig oder Zitronenſaft. Außerdem wendet man
den Heidelbeerſaft vielfach bei Erkrankungen der
Atmungsorgane als Gurgelmittel an. Die Heidel
beere beſitzt aber auch noch einen großen Nährwert.
Sie enthält nämlich außer der Fruchtſäure einen
hohen Prozentſatz an Zucker, der bekanntlich zum
Aufbau des kindlichen Körpers notwendig iſt. Darum
mögen die Eltern den Kindern recht viel Heidelbeeren
zu eſſen geben und die Mutter mag lieber ein Auge
zudrücken wenn Hände, Mund und Schürzen Flecke
aufweiſen. Es läßt ſich auch ein ſchönes Mittagsbrot
mit Heidelbeeren auf billige Weiſe herſtellen. So
kann die Hausfrau auf dieſe Weiſe zwei Fliegen mit
einer Klappe ſchlagen. S

Jn der Leunger Straße wurde heute vormittag
das Pferd des Milchhändlers B. hier infolge
des von einem vorüberfahrenden Auto verurſachten

Geräufches ſcheu bog mit dem Wagen plötzlich in
den neben der Fahrbahn liegenden Fußweg ein und
brachte das Gefähtt hierbei zum Umſtürzen. Der im
Wagen ſitzende B. wurde höchſt unſanft heraus geſchleu
dert und ein Stück Weges geſchleift, kam aber glück
licherweiſe ohne Verletzungen davon und hatte ſchließ
lich nur den Verluſt der noch auf dem Wagen beſind-
lichen Milch, die den gefüllten Kannen entfloß, zu be
klagen. Be hat ſeine Entſchädigungsanſprüche ſofort
geltend gemacht und dürſte die Affgire wohl noch ein
gerichtliches Nachſpiel haben.

Die Vorſtellungen der Kunſt-Arenga Reiſchel
auf dem Nulandtsplatze erfreuen ſich noch immer eines
regen Zuſpruchs ſeitens des Publikums. Am heutigen
Abend findet wieder eine Vorſtellung ſtatt, am Schluß
derſelben wird ein großes Prachtfeuerwerk abgebrannt.
Wir wollen daher an dieſer Stelle nochmals auf die
Vorſtellung aufmerkſam machen.

Tivoli- Theater. Auf den morgen, Freitag
ſtattfindenden Luſtſpiel- Abend, Die wilde Jagd
von Fulda mit Oberregiſſeur Guſtav Kirchner
als Gaſt ſei nochmals ganz beſonders aufmerkſam ge
macht. Unſere beliebte und gern geſehene Hann a
Gehring wird die weibliche Hauptrolle ſpielen,
auch Karl Stark, Hans Grün, Paul Hempel und
Hanſi Minora wirken mit, ſodaß eine ſchöne Luſtſpiel
Aufführung zu erwarten iſt.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen,

S Horburg, 6. Juli. Einen guten Fang machten
die Maßlauer Forſtbeamten im Burgholze bei
Horburg. Ein Leipziger Vogelſteller trieb dort
ſein ſchändliches Handwerk und wurde dingfeſt gemacht.
Derſelbe hatte es aber nicht nur auf die geſiederten
Sänger des Waldes abgeſehen, ſondern auch auf die
Hühner, die aus den benachbarten Bauerngehöften
ihren Ausgang nach dem genannten Waldrevier
nehmen. Schlagnetze ein Ruckſack, ein Karton mit
zwei gefangenen Hühnern und ein Fahrrad wurden
dem Ubeltäter abgenommen, derſelbe dem Amte
Dölkau zur weiteren Veranlaſſung zugeführt und
darauf dem Amtsgerichte Schkeuditz eingeliefert

S Roßleben, 6. Juli. Eine Bereiſung des
Unſtruttales von Bretleben über Reinsdorf, Artern,
Ritteburg, Gehofen, Schönewerda, Donndorf, Botten
dorf, Roßleben, Wiehe Allerſtedt, Memleben bis Wendel

ſtein erfolgte in vergangener Woche durch mehrere Ge
heime Oberbauräte des land wirtſchaftlichen Miniſte
riums und der Regierung zu Magdeburg in Begleitung
des Direktors der Unſtrut Regulierungsſozietät, Land
rats v. Do et in ch em Sangerhauſen, des Prokurators
Dr. Jrmer- Schulpforta und des Kanalinſpektors
Breitenbach Artern zu dem Zwecke, das von dem
letzteren aufgeſtellte Projekt zur künſtlichen Entwäſſe
rung des unteren Sozietätsgebietes von Schönewerda
bis Memleben durch ein Dampſſchöpfwerk und zahl
reiche Dücken unter der Unſtrut und dem Kanal einer
örtlichen Prüfung zu unterziehen. Wie verlautet,

haben ſich die Miniſterialkommiſſare dahin ausge
ſprochen, daß nur guf dem von dem Projeltverfaſſer
vorgeſchlagenen Wege ein durchgreiſender Erfolg erreicht
werden könne.

SQuerfurt, 6 Juli. Die JubiläumsKreistierſchau, die aus Anlaß des 50 jährigen
Beſtehens der land wirtſchaftlichen Vereine Steigra
und Querfurt heute auf der Wieſe abgehalten wurde,
bot eine überaus reiche Ausſtellung. 245 Medaillen
und Preiſe und eine Anzahl ehrende Anerkennungen
ſind zur Auszeichnung beſtimmt. Der Katalog weiſt
auf: 123 Pferde, 355 Rinder, 46 Schweine, 58
Schafe, 11 Schäferhunde, 58 Geflügel, 12 Kaninchen,
22 landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte Aus
ſteller. Begünſtigt vom beſten Wetter hatte ſich eine
gende Menſchenmenge auf dem Platze ſchon früh
eingefunden. Der Ausſtellungsplatz mit ſeinen Ob
jekten bot ein überraſchend intereſſantes und lebhaftes
Bild, er legte aber auch Zeugnis ab für die Emſigkeit
und Mühen der Veranſtalter einesteils, andernteils
aber auch für die der Ausſteller,

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 8., Juli Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, Regenfälle, ziemlich
kühl. 9. Juli Abwechſelnd heiter und wolklig,
Regenſchauer, vereinzelt Gewitter, früh ziemlich kühl,
am Tage etwas wärmer.

J

Gerichtsverhancllungen.
Wegen Mißhandlung eines Armen

pflegers ſtand am 5. d. M. der Portier Karl Albrecht
aus der Krummenſtraße 77 in Charlottenburg vor
dem Schöffengericht. A. hatte dem Armenkommiſſions
vorſteher Hauseigentümer Adolf Lüders aus der Wall
ſtraße mit einem ſchweren Krückſtock eine gefährliche Kopf
wunde beigebracht, an deren Folgen der Verletzte heute
noch leidet. L. hatte dem lungenkranken Angeklaägten
anſtatt der erbetenen 30 Mk nur 20 Mk. Armenunterſtützung
bewilligt, und darüber war dieſer ſo in Aufregung geraten,
daß er den Armenpfleger tätlich angriff. Der Amtsanwalt
zog dieſe Erregung in Rechnung und beantragte nur
20 Mk. Geldſtrafe. Das Gericht aber ging über dieſen
Antrag weit hinaus. Es ſtellte ſich auf den Standpunkt,
daß die Tat an ſich ſehr ſchwer ſef, die den Tod des Miß
handelten hätte zur Folge haben können. Nur in An
betracht des krankhaften Zuſtandes des Täters bemeſſe es
die Strafe auf nur ſechs Wochen Gefängnis Keines
wegs könne dem Angeklagten der Schutz des S 51 StGB.
zugebilligt werden. Es ſei die Pflicht der Hüter des Ge
ſetzes, die ehrenamtlich tätigen Mitbürger gegen ſolche
Roheiten energiſchſt zu ſchützen

Luftſchiffahrt.
Die Fahrt des „Parſeval“ nach Dresden

iſt wegen böigen Windes aufgegeben und für Frei
tag oder Sonnabend in Ausſicht genommen.



Die Havarie des Luftkreuzers 3
Der von Berlin Montag nacht zu einer Fahrt nach

Gotha aufgeſtiegene Militärluftkreuzer „M. 3“ hatte, wie
gemeldet, Dienstag früh 5 Uhr wegen zu ſtarken Gegen
winds in der Nähe des ſächſiſchen Truppenübungs
platzes Zeithain bei Rieſa eine Zwiſchenlandung
vornehmen müſſen. Jnfolge Jrrtums eines bei der
Landung behilflichen Soldaten, der ſtatt eines Haltſeils
die Ventilleine ergriff und an dieſer zog, entwich ein
größeres Quantum Waſſerſtoffgas, ſo daß die
Weiterfahrt nicht eher bewerkſtelligt werden konnte, bis
eine Nachfüllung ſtattgefunden hatte. Der Ballon war
daher zu einem unfreiwilligen Aufenthalt gezwungen, um
auf die Ankunft des telegraphiſch beſtellten Waſſerſtoffgaſes
zu warten und eine Nachfüllung vorzunehmen. Bei
der Landung ereignete ſich übrigens, wie ebenfalls bereits
kurz gemeldet, ein Unfall. Einer der herbeigeeilten
Soldaten. ein Ulan, der nach dem Aufſtoßen der Gondel
dieſe mit feſthielt, wurde, als der Ballon ſich plötzlich noch
einmal hob, an der Gondel mit emporgehoben, während
die anderen Mannſchaften ſofort die Gondel losgelaſſen
hatten. Obwohl ihm die Jnſaſſen der Gondel zurtefen,
feſtzuhalten, ließ er ſich in einer Höhe von 6 Metern aus
Furcht, mit fortgeführt zu werden, herabfallen, wobei er
mehrere Knochenbrüche davontrug. König Friedrich
Auguſt, der ſich auf dem Truppenübungsplatz befand,
beſichtigte das Luftſchiff, das von Wald umgeben gut ver
ankert und vor dem Winde ziemlich geſchützt auf einer
Wieſe lag. Abends gegen 6 Uhr brachen jedoch unver
mutet wie es heißt, infolge der veränderten Spannung
des Gaſes mehrere ſtählerne Verſteifungen,
ebenſo riſſen die Drahtſeile, welche die Gondel mit
dem Ballon verbanden, ſo daß die Gondel nicht mehr mit
dem Ballon zuſammenhing. Nur mit großer Mühe konnte
dieſer von den Soldaten feſtgehalten werden. Die Hülle
bildete Erhöhungen und Buchtungen, ihre vordere Spitze
berührte den Boden, während der hintere Teil faſt in einem
rechten Winkel in die Höhe ragte. Es blieb nunmehr
nichts weiter übrig, als die Gasfüllung völlig zu ent
Teeren, den Ballon zu demontieren und ihn wohl
verpackt nach Berlin zurückzuſchaffen.

Erfurt, 6 Jult. Auf dem Exerzierplatz Droſſelberg
unternahm heute früh der Jngenienr O. Schwade- Erfurt
Jlugverſuche mit dem von ihm konſtruierten „Automat
Flieger“. Der Aviatiker umkreiſte in elegantem Fluge
zweimal die Bahn, wobei er eine Höhe von 25 30 m er
reichte und ungefähr 3000 m zurücklegte. Während der
dritten Runde wurde der Apparat von einem Windſtoß
Herabgedrtckt und bei der Landung beſchädigt. Schwade
kam mit heiler Haut davon.

Vermischtes.
(Zu Ehren Kaiſer Wilhelms) wurde in Aale

ſun d ein Bautaſtein eingeweiht, der 7 Meter hoch iſt. Der
Stein zeigt auf der Vorderſeite das Hohenzollernwappen
mit dem Porträtmedaillon des Kaiſers in Bronze und die
Jnſchrift W. II 1994“.

*(Geue Forſchungsreiſe des Herzogs Adolf
Friedrich von Mecklenburg) Herzog Adolf
Friedrich zu Mecklenburg wird ſeine neue Forſchungsreiſe

an 9 Juli von Hamburg aus antreten. Als Forſchungs
ſchKamerün

ſicht genommen, das ſind die Landſchaften zwiſchen dem
Aequator und dem 10. Grad nördlicher Breite, dem 15.
und 25. Grad öſtlicher Länge. Es handelt ſich da vor
allem um das große, zum Teil faſt völlig unbekannte,
wald und waſſerreiche Gebiet der zahlreichen linken Neben
flüſſe des Kongo. Auch ein Abſtecher nach dem Tſchadſee
iſt geplant. Die Rückreiſe ſoll über den Bahrel-Gaſal
nach dem Nil erfolgen. Die Koſten der Unternehmung
find auf 400 000 Mk. veranſchlagt.

*GSchweres Unglück auf dem Truppen
übungsplatz) Poſen, 6. Juli. Auf dem Truppen
übungsplatz Weißenburg riß bei Schießübungen der
3. Kompagnie der Königsgrenadiere in Liegnitz die Draht
Teitung ander Scheibe. Oberſt Freiherr v. d. Borck,
Zwei Vizefeldwebel und 13 Mann wurden ſchwer
oder leicht verletzt. Der Oberſt, der einen Bluterguß
in ein Knie und den Rücken erlitten hatte, mußte bewußt
Ios nach Liegnitz übergeführt werden.

*(Zum Eiſenbahnunfall bei Aachen.) über
den von uns bereits gemeldeten Zuſammenſtoß der beiden
Züge wird amtlich gemeldet: Heute früh gegen 67/2 Uhr
überfuhr auf Bahnhof Aachen Templerbend der von
Bleyberg kommende Perſonenzug 1114 das Haltſignal und
ſtieß mit dem nach Aachen Hauptbahnhof ausfahrenden
Leerzuge 5501 zuſammen. Beide Zugmaſchinen und drei
Wagen des Bleyberger Zuges wurden ſtark beſchädigt.
Der Lokomotivführer des belgiſchen Perſonenzugs und 22
Reiſende, hauptſächlich Grundarbeiter und Bergleute,
wurden teils ſchwer, teils leicht verletzt; doch ſchwebt keiner
in Lebensgeſahr. Das Gleis von und nach Bleyberg iſt
geſperrt. Der Materialſchaden iſt unerheblich.

(Raſſekämpfe in Amerika.) Aus Neuyork
laufen immer neue Meldungen über die blutigen Kämpfe,
die der Nachricht von Johnſons Sieg folgten, ein. Die
Krankenhäuſer ſind vielfach von den Opfern der Straßen
kämpfe überfüllt. Jn Neworleans, Atlanta und
St. Louis mußte die Polizei bis zu den letzten Reſerve
mannſchaften aufgeboten werden, um nur einigermaßen in
den Straßen Ordnung halten zu können. Jn Norfolk
in Virginiag beteiligten ſich über dreihundert
Marineſoldaten an der Negerhetze. Als ſich die
Polizei machtlos erwies, riefen die Behörden die Hilfe der
im Hafen liegenden Kapitäne an, und Marineſoldaten und
Matroſendetachements gingen zur Unterſtützung der Polizei
gegen ihre eigenen demonſtrierenden Kameraden vor. Jn
Waſhington wurde ein Matroſe mit durchſchnittenem
Halſe auf der Straße gefunden; er iſt ein Opfer der Neger
rache geworden. Beſonders ſchwere Kämpfe hat Los
Angeklos, die Heimatſtadt Johnſons, zu verzeichnen
Hier wollte der Jubel unter den Negern kein Ende nehmen,
und als die erbitterten Weißen gegen ſie vorgingen, fanden
fie heftigen Widerſtand. Fünſ Schwarze und dret Weiße
ſind auf dem Kampfolotz geblieben. Jn Newyork ſelbſt
kam es beſonders in den Negervierteln zu Zuſammenſtößen

(Trägödie zweſer Dienſtmädchen.) Jn
Wilmersdorrf bei Berlin ſpielte ſich in der Montag
nacht eine Tragödie zweier Dienſtmädchen ab. Martha
Eckardt und Roſa Kuſchera waren trotz ihres jugendlichen
Alters von kaum zwanzig Jahren des Lebens über
drüſſig und beſchloſſen, gemeinſchaftlich aus dem Leben
zu ſcheiden. Sie öffneten in der Wohnung ihres Dienſt
Herrn, bevor ſie ſich ſchlafen legten, die Gashähne. Mitt

Frangoſiſch Ac atortalafrika und Belgiſch Kongo Aus

woch morgen wurden Hausbewohner auf den ſtarken Gas
geruch aufmerkſam. Man öffnete die Tür und fand die
beiden Mädchen in bewußtloſem Zuſtande auf ihren Betten
liegen. Martha Eckardt war bereits tot, während ihre
Freundin noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Sie
fand im Krankenhauſe Aufnahme.

(Zwiſchen zwei Automobilen zerquetſcht.)
Als am Montag abend in Paris bei Schluß der Theater
vorſtellung der Arzt Duchatelet an ſein Automobil heran
trat, wurde er zwiſchen ſeinem Wagen und einem anderen
buchſtäblich zerquetſcht.

(Temperaturſturz und Schneefall in der
Schweiz Ein Telegramm aus Zürich meldet: Von
allen Berglagen bis auf eine Höhe von 1600 Meter hinab
werden der hieſigen meteorologiſchen Zentralſtelle ſtarke
Schneefälle gemeldet. Die Temperatur iſt auf dem Rigt,
Pilatus, Gotthard und Säntis unter den Gefrierpunkt

Alpen gemeldet, die Wetterlage in den Bergen iſt eine
en traurige wie in der erſten Julihälfte des vorigen

ahres.
(Altertumsfund.) Jm Peeler Torfmoor

bei Venlo (Holland) wurden ein altrömiſcher Helm mit
goldnem Beſchlag, Waffenreſte und ein golsdurchwirktes
Säckchen mit 41 Münzen mit dem Bildniſſe des Kaiſers
Konſtantin gefunden. Nach der Überlieferung der dortigen
Bewohner verſank einſt ein römiſcher Feldherr auf einem
Jagdzuge im Moor.

(Eingeſtändiger Brandſtifter.) Der Arbeiter
Willdann, der Montag in Kiel unter dem Verdachte,
die Arbeitsſtätte der Kieler Stadtmiſſion in Brand
geſteckt zu haben, verhaftet wurde, hat die Tat ein
geſtanden

(Hinrichtung.) Aus Santiago (Cßile) wird
gemeldet, daß der frühere Sekretär der dortigen deutſchen
Geſandtſchaft Beckert, der einen Geſandtſchaftsdiener um
gebracht und das Amtslokal in Brand geſetzt hat, um
einen von ihm ſelbſt begangenen Kafſenraub zu verſchleiern,
Dienstag dort hingerichtet worden iſt

(Zur Jeuerbeſtattung.) Jn der jüngſten Vor
ſtands und Beiratſitzung des Berliner Vereins für Feuer
beſtattung e. V. wurde beſchloſſen, in die der Vollendung
entgegengehende neue Urnenhalle ſchon jetzt die Verſenkungs
Vorrichtung einbauen zu laſſen, die eigentlich erſt vorge
ſehen war, wenn die Halle in ein Krematorium umge
wandelt werden ſollte Man will die Halle den Vereins
mitgliedern unter Umſtänden auch Fremden für die
Abhaltung größerer Trauerfeierlichkei en zur Verfügung
ſtellen, wofür häufig die beſchränkten Räume einer Miets-
wohnung nicht ausreichen. Die Jeſer würde dann genau
ſo wie im Krematorium ſelbſt ſtattfinden, d. h. die Leid
tragenden finden beim Betreten der Halle den blumenge
ſchmückten Sarg auf einem Katafalk aufgebahrt, Orgel
ſpiel und Chorgeſang leiten die Feier ein, der Geiſtliche
hält den Trauergottesdienſt, und wenn er die Leiche einge
ſegnet hat, geht der Sarg ganz langſam und allmählich
unter Orgelklang durch eine hydrauliſche Verſenkung in
die Tiefe, wobei die Leidtragenden Gelegenheit haben, ſtatt
der drei Hände voll Erde Blumen als Abſchiedsgruß nach
zuwerfen. Die Gruft ſchließt ſich und Orgelſpiel beendet
bie Feier, die gleich ſtimmunges voll auf einem Friedhof im
Freien zu geſtalten ganz unmöglich iſt. Zur gegebenen
torium S führt und nach Wunſch der
in aller Stille oder mit wiederholter Feier eingeäſchert.

Nach Zulaſſung der Feuerbeſtattung in Preußen wird
natüflich, da für die Urnenhalle zwei Ofen vorgeſehen ſind,
die Einäſcherung unmittelbar an die Trauerfeier ſich
anſchließen.

(Eine Damen Spielhölle) wurde, wie man
aus Petersburg meldet, dort von der Polizei entdeckt, wo
bei Karten und eine Menge Geld konfisziert wurden.
Sämtliche Spielerinnen ſowie die Wohnungsinhaberin
namens Titow wurden auf das Polizeiburegau gebracht.
Eine Dame, welche Anzeige erſtattete, hatte 40000
Mk. verſpielt.

Verhaftung eines Unholds.) Jn Rothenburg
a. d Tauber wurde ein Maurermeiſter verhaftet, der ſeit
Jahren in ſeinem Wohnhauſe fromme Verſammlungen
für Kinder veranſtaltete, um ſich dabei an ſchu! pflichtigen
Mädchen ſchwer zu vergehen, während geſungen und ge
betet wurde. Die Verſammlung wurde immer ſehr zahlreich
beſucht und von der ahnungsloſen Geiſtlichkeit auch für
Konfirmanden empfohlen.

(Tödliche Unfälle im Bergwerk) Auf Zeche
„Neumühl“ bei Duisburg wurde ein Bergmann durch
herabfallende Geſteinmaſſen getötet, ein
anderer lebensgefährlich verletzt. Auf Zeche Deutſcher
Kaiſer wurde ein Bergmann durch den elektriſchen
Strom getötet. Jm Recheſchacht bei Beut hen
(Oberſchleſien) verunglückten zwei Grubenhäuer durch ein
ſtürzende Kohlenmaſſen Einer war ſofort tot, der andere
erlitt lebens gefährliche Verletzungen.

(Unwetter in Marſeille.) Dienstag morgen
ging über dem Hafen von Marſeille ein ſchweres Unwetter
im Gefolge eines Miſtrals nieder. Stadt und Umgegend
haben ſchwer gelitten. Das Meer hat die Küſte weit hin
ein überſchwemmt. Vor dem Hafen liegen eine Anzahl
Dampfer und Segelſchiffe, die infolge der ſtürmiſchen See
nicht einlaufen können. Die Temperatur iſt plötzlich enorm
gefallen. Man befürchtet, daß mehrere Menſchenleben
verloren ſind.

(VBergiftung durch unreifes Obſt.) Jn Klein
linden bei Gießen erkrankte ein Knabe nach dem Genuß von
unreifem Obſt ſo ſchwer, daß er trotz ſofortiger Überführung
in die Gießener Klinik binnen wenigen Stunden ſtarb. Die
Obduktion der Leiche ergab, daß der Knabe tatſächlich durch
den Genuß unreifer Apfel und Stachelbeeren eine Vergiftung
erlitten hatte.

(Raubmord) Jn einem Neubau in Mündels
heim wurde die Leiche des 60 jährigen Handelsmannes
Schöneberger aus Sülzbach aufgefunden Sch. hatte ſich
offenbar dort zum Schlafen niedergelegt und iſt beraubt
undermordet worden. Als Täter kommen drei Gelegen
heitsarbeiter in Betracht, die plötzlich verſchwunden ſind.

(Ein blutiges Ehedrama) Jn Worms wurde
in der Nacht zum Montag der Zimmermann Mennel von
ſeiner Frau ermordet. Er kehrte betrunken heim,
worauf ihm die Frau mit einem Kartoffelſtampfer
den Kopf zertrümmerte. Die Frau wurde verhaftet

(Zu dem Unfall in Schlangenbad,) wo, wie
wir ſeinerzeit berichteten, am 22. Juni zwei dort zur Kur
weilende Damen von einem Dobermannpintſcher angefallen
und ſchwer verletzt wurden, wird noch gemeldet: Die eine
der Damen, die verwitwete Frau Oberſt von Knebel aus
Wiesbaden, iſt jetzt ihren Verletzungen erklegen, nachdem

geſunken. Trockene Witterung wird nur vom Südfuße der

nd in ein Kremag

ihr das verletzte Bein abgenommen worden war. Die
Schweſter der Verſtorbenen, Frau General von Kroſigk,
liegt noch immer ſchwerkrank danieder.

(Bombenanſchlag auf die Villa eines
Bankiers.) Mitglieder der „Schwarzen Hand richteten
kürzlich an einen Bankier in Palermo einen Drohbrief,
in dem ſie 100 000 Lire forderten, andernfalls ſie das Haus
des Bankiers in die Luft ſprengen würden. Da der Bankier
nicht antwortete, flog am Sonntag eine Bombe gegen ſeine
Villa, welche die Fenſter und das Dach arg zerſtörte.
Die Wirkungen der Exploſion machten ſich bis auf eine
Entfernung von 1 km bemerkbar. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

(Einen alten Goldſchatz von bedeutendem Werte
haben Arbeiter im Schloſſe von Alcazaba in Portugal
gefunden. Das Schloß ſtammt aus der Zeit der Mauren
kriege, wo es als letzte Zuflucht der Bewohner der Gegend
vor den anſtürmenden Arabern benutzt wurde. Während
der letzten Erdbeben war ein Teil des alten Baues ein
geſtürzt; der ſeit langem ſchon baufällige Turm war in ſich
zuſammengebrochen. Man beſchloß daher die vollſtändige
Abtragung der Ruine. Jn einem Gewölbe ſtieß man da
bei auf Skelette. Sie ſcheinen von Gefangenen zu ſtammen,
die hier eines qualvollen Todes ſterben mußten. Unter
den Skeletten fand man zwei große eiſerne Kiſten, die bis
zum Rande mit alten ſpaniſchen und portugieſiſchen Gold
und Silbermünzen gefüllt waren. Auf dem Grunde der
eiſernen Behälter ruhten Gold und Silberbarren. Der
Geſamtwert des Fundes wird auf 600000 Mk. geſchätzt.
Die Hälfte dieſer Summe fällt dem Staate als dem Beſitzer
des Schloſſes zu. Der Reſt wird an die Arbeiter verteilt
werden, die das Gewölbe bloßlegten und die Münzen und
Goldbarren zutage förderten.

(Die Fenſterpromenaden der Königin.)
Jm „Buch für alle“ leſen wir folgenden hübſchen Zug
der Königin von Holland Seit mehreren Jahren lebt im
Haag ganz zurückgezogen der General Berganſius, der ſich
als holländiſcher Kriegsminiſter ſehr verdient gemacht hat.
Der Schlag hat ihn getroffen, er iſt rechtsſeitig gelähmt
und hat die Sprache verloren. Deshalb verlebt der einſt
Vielbeſchäftigte traurige, eintönige Tage. Seine Haupt
zerſtreuung beſteht darin, von ſeinem Seſſel aus durch das
Erkerfenſter die Vorgänge zu beobachten, die ſich in der
abgelegenen Straße, in der ſein Haus ſteht, abſpielen. Man
hatte auch der Königin Wilhelmine, als ſie ſich nach dem
General erkundigte, dieſen Sachverhalt erzählt, und ſeither
fährt ſie jeden Tag durch die abgelegene Straße. Der
Kutſcher hat Befehl, bei dem Hauſe des Generals langſam
vorüberzufahren. Nie verfehlt ſie, zu dem Erkerfenſter
hinaufzugrüßen. Vor kurzem ließ ſie nun dem General
Berganfius melden, er möge heute ja nicht verſäumen, zur
gewohnten Stunde am Fenſter zu ſein. Voll Spannung
erwartete der alte Herr den Wagen der Königin, der
pünktlich im Schritt angefahren kam. Die Königin hatte
die kleine Prinzeſſin Juliang auf dem Schoße und ließ ſie
mit den kleinen Händchen zu dem alten Soldaten hin
aufgrüßen.

(Das erſte Fernſchreibeamt) wurde dieſer Tage
vom LordMayor von London in Walbrock eröffnet.
Das Amt war bereits ſeit einigen Wochen für Abonnenten
eröffnet worden und Tauſende von Botſchaften ſind bereits
durch den Fernſchreiber übermittelt worden, aber geſtern
wurde das Amt dem großen Publikum zugänglich gemacht.

der Larb Mayor als feine Gemahlin ſchrieben auf
elektriſchem Wege Botſchaften an den Generalpoſtmeiſter,
die dieſer auf demſelben Wege innerhalb weniger Augen
blicke beantwortete.

Neueste Nachrichten.
London, 7. Juli.

Organiſation der vereinigten Komiteesder Kirchen
Deutſchlands und Großbritanniens zur
Förderung freundlicher Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern gebildet worden. Es wurde eine um
fangreiche Erklärung über die Arbeit des britiſchen
Komitees herausgegeben, in der auch die Entſtehung
der Bewegung in England und Deutſchland und die
Bildung des deutſchen Komitees beſchrieben wird. Der
Erzbiſchof von Canterbury hat den Vorſitz im britiſchen
Komitee übernommen.

Paris, 7. Juli. Die Führer des franzöſiſchen
Verbandes der Eiſenbahnarbeiter und
untergeordneter Angeſtellten kündigten geſtern abend
an, daß ſie durch Entſendung von Brieftauben an die
Werkſtätten am nächſten Sonnabend abend den
Streikbeginn proklamieren wollen. Die
Regierung traf die erforderlichen Vorkehrungen.

Wilna, 7. Juli. Aus dem Bezirk Shitomir ſind
30 deutſche Familien ausgewieſen worden,
weil ſie die ruſſiſche Staatsangehörigkeit bis jetzt nicht
erworben haben.

l

Frankfurt a. O., 7. Juli. Geſtern wurde hier die
Blumenhändlerin Anna Schulze in ihrer Wohnung
ermordet aufgefunden.

Bergen, 7. Juli. Der Dampfer „Mainz“ mit
der Zeppelinſchen Vorexpedition an Bord iſt bereits geſtern
in nördlicher Richtung von hier abg egangen.

London, 7. Juli. Aus Neu York wird telegraphiert:
Der Vergnügungsdampfer „Grand Republic“,
ein Schweſterſchiff des Dampfers „General Slocum“, der
1904 mit 1200 Menſchen verbrannte, geriet bet der Durch

fahrt durch die untere Bucht in Brand. Er war mit
Paſſagieren dicht beſetzt, doch gelang es, alle zu retten

n cqcc 7Berliner Getreide nud Prodrktenverkohv
Berlin, 6. Juli.

Weizen t. ins 200,00-202 00 War
Roggen I8k. el. 148,00--143,50 Mark.
Hafer feln 165 90173, Ha. Nee 1655, 00 610

164 00 Man
Weizenm ehe 00 hen 24 50--27, 50 Mk.
Roggenmeht u nnd 1 17,40--19,63
Gerſte el. et 132 09 187,09 de ſchwer fret

Wagen und ab Bahn 188. 90-—-153 00 da ruſſ. frei
Wagen Leihte 118,09 120,68 War

Geſtern abend iſt die ſtändige



Die berichtigte Gemeindewählerliſte
nebſt den Abteilungsliſten liegen im
Kommunalbüreau vom 15. bis 30. Juli d. J
öffentlich aus. Während dieſer Zeit können
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde
Einwendungen gegen die Richtigkeit dieſer
Liſten bei uns angebracht werden.

Merſeburg. den 5. Juli 1910
Der Magiſtrat.

Der hieſige Gemeinde Gaſthof mit
Bäckerei ſoll

Montag den II. Juli,
nachmittag 2 Uhr,

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden
Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben.

Frankleben, den 30. Juni 1910.
Der Gemeindevorſteher Febſe.

Obſtverpachtung.
Die Obſtnutzung in meinem Wehricht

an der alten Saale am Fürſtendamm ſoll
Sonnabend den 9. d. M.,

abends 7 Uhr,
im Schmidtſchen Gaſthauſe verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht

Meuſchau, den 3 Juli 1910.
Carl Pohle,

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes

an den Kommunalanpflanzungen vor dem
Klauſentor (mit Ausſchluß des für das
Krankenhaus eingefriedigten Geländes',
hinter der Grhölzſchule auf den früher
Burkhardtſchen Grundnücken an der
Kläranlage, auf dem Gerichtsrain auf
der Lauchſtedter Straße, auf der Obſt
plantage hinter dem Exerzierplatz und
nuf dem als Baumſchule im von Schildt
ſchen Stiftsgarten erpachteten Gelände ſoll

Sonnabend den 9. Juli d. J.,
vormittags 10 Uhr,

im Magiſtratsbureau öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Pacht
luſtige werden erſucht, ſich in dieſem Termin
pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termin be
kannt gemacht.

Merſeburg. den 5. Juli 1910.
Die O konomle Debutation

Getreide- Auktion.
ounngabend den 9. Jnuli, abends

7 Ahr, ſoll za. 1 Morgen Korn ſowie
za. V Morgen Weizen im Gaſthhauſe
zu Röſſen meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung verkauft werden. Näheres zu er

fahren Röſſen 23.
Kleine Ritterſtraße 4

iſt eine kleine freundliche Wohnung an
einzelne Leute ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Preis 180 Mark

Eine Woynung, Stuve, Kammer und
Torfgelaß, an ruhige Leute zu vermieten

Unter Altenburg 56.
Freundliche ſchöne Wohnung zum 1. Ok

tober zu vermieten. Preis 225 Mk
Markt 20. I.

Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt allem Zu
behör, zu vermieten und 1 Oktober zu be
ziehen Steinstrasse 9.

I. Erage, 5 Zim.Freundl. Voſnung, nebſt Sbeyb zu

vermieten und 1. Oktober zu beſiehen
Teichſtrake 31

„Seit 83 Jahren litt ich an
heftigen, häßlichen

einemInventar-Auktion
in Reichardtswerben bei Weißenfels. eAm Mittwoch den 13. Juli er. von vormittags 10 Ahr ab ſoll im Gute 5e8ie8“n8

Ar. S2 in Keichardtswerden das vorhandene lebende und kote Jnventar, als
2 Arbeitspferde, 2 Kühe, 1 Ziege, 6 Schweine, I grosser Rüstwagen, 1 Kasten-
Wagen, 1 Preschwageu, 1 Drillmaschine, 1 Reinigungswaschine, Acker- Schon nach 3täg. Gebrauch von Zuckers
pflüge, eiserne u. hölzerne Eggen, Krümmer, Gliederwalze, 1 Grasmäher Vatent-Medizinal. Seife war der Erfolg
mit Anhauer, 1 Schleppe, 1 Häcksel-, 1 Rübenschneidemaschine, 1 Kartotffel- n n ne trockneten rn
dämpfe, Zentrifuge, ſauchenfass, Rübenheber, Kartoffelheber, Kartoffel- r Bl er r e
häutler, Jauchenpumpe, Wagenhebe und sonstige zur Landwirtschaft vollſtändig rein. P. N. in Crefeld.
gehörige Gegenstände a Stck. 50 Pf. (15 9/0 ig) und 1,50 Mk.

meiſthtetend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen gegen gleich (85 Votg, ſtärkite Jorm). Dazugehöriges

bare Bezahlung verſteigert werden. Der Besitzer.

S weltherühmnre
J Zuckbon Seife (mild), 50 Pf. und 1,50 Mk

7 e
Se Win ich und ich Kupper.

5 FNeue marin. Heringe,

für Familtengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen

2 Stück 25 Pfg empfiehlt

ſich e zum Wäſcheſtoßfen und zur modernen Kunſtſtickeret.

Hicſige junge Güaſe, Cnler, Vihner,

unge Tauben Hähnchen,

auch zum Ausfegeln Weitzenfelſer Str. 10

geheNegest. e e rot
2. Wunsch grat. franko u. verschl. C. KIHach, Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 41. en ert

u r
Gecht Reißen iſt Dr. Baſleb's echtes auftrat

ches Euraltztusöl unentbehrlich, a Mk.
Nur her Wilh. Kieslich, Adler Drogerie.

Anſichts
Poſtkarten
Bezugsquelle für Wieder

verkäufer bei

H. Käther, Markt 20.

Sofasin allen Preislagen von 45 Mk. an,

Bettstellen mit Matratzen
ſowie alle

modernen Polstermöbel
halte ſtets am Lager.

undErnst Bernhardt, er
Gotthardtſtraße 42.

Fag ſchmerzlos Feine Narbe?

W l. R ötteritzseh.

empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie Unterricht gratis.

Schmidt'ſche Vaſchnaſchinen DunpfWaſchnaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringunagehinen st.
Baar, Merseburg, Markt 5,

Fahrrad Nähn. maſchinen- Handlung. Reparakur- Werkſtatt.

iserne Sehaufensterbaue Schaukaſten, Firmenſchilder aller Art, Mar
o kiſen zum Hochwinden und Selbſtroller, zu

ſammenſchiebbare Tü en, Treppen, Gitter, Fenſter Tore, Oberlichte, Speiſeaufzüge, ſowie
alle Eiſenkonſtruktion und Türbeſchläge, Kunſtſchmtedearbeiten liefert die

Kunst- und Bauschlosserei
Er. Sixtistr.s SCruder- b

billigſte

ernper demW kabrlatien alleiniges Gehefmales der firma Tätowierungen,
H.DNDERBERGAIBRECH T Muttenule Varzen Leberſecke,

küoflteferant Soſner Ngſestsf des Katsers und Königs Wien ühnerangen
entfernt garant. ohne Atzen oder Schneiden
(durch elektr, geſetzl. geſch. Verf)

Alfr. KlIuge,
Friſeur, Bahnhofſtr. 10

Auch außer dem Hauſe Poſtkarte genügt.

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

amßetthausein RIIEINBERG m hiederrtein

Gegr. W 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis-Medaillen! e 5
VnderbergBoonekamy

be
Am

ausdrüokſieh:

Wohnung,
2 St. 2 K., Küche und Zubehör, an ruhige
Leute zu vermieten Brühl 7.

Ein Logis, 2 Sruben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt zum 1. Oktober zu be

ziehen Newmarkt 17.
zu 85 und 50 Tlr. zuWohnungen See

Preusserstrasse 10.
Ketſehingshaldet e erſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Garten, zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Neumarkt 67.
De Elage Gocchardſſtroße 9,
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche und Zu
behör, iſt ſofort zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen. Nähere Auskunft

Entennlan 11, im Laden.

Wohnung im Preiſe von 00 60 Tlrn
von kinderloſen Leuten geſucht. Offerten
unter Z 300 an die Exoed. d Bl
d Suche zum 1. Oktober 1910 eine erſte
Hypothek von

0 000 Mark
auf mein in der Nähe des Marktes ge
legenes Grundſtück. Dahinter ſtehen noch
9000 Mk. Offerten unter Nr. 270 an die
Exped. d. Bl. erbeten

Rofzfleiſch
W. Raundorf, Leſer Kin,

blufr. KehRücen Leulen,

09000000000060 Blätter u. Kochſleiſch,
Neue Kartoffeln ren ne TeeHähnchen, junge Tanben,

im ganzen und einzeln empfiehlt Kochhühnere e e el ymnil W oltt,

Amthor'sche obere Handelslehranstalt

Gegrüngdet 1849 zu Gera, Remuss, Sehnipensionat.
a) Militärbereehtigte 4klassige Handelsrealsehunle.
b) FaehKkurs (Akademie) zur Erwerbung der für die Kaufmännische Praxts not-

wendigen theoretischen Kenntnisse.
Lehrlingsschule (Kaufm. Portbildungsschule). Prospekte Kkostenlos.

Freunéliche Sehblafstelle

offen r e 5ne Velſtele im Ralcahe
preiswert zu verkaufen

Sreußertraße 5 L r
10 Kücken

zu Ein paar Pfe r e 2 c 82 89 ezu verkaufen Leipziger Straße 75 Aen Kart ffeln Kinderwagen,
i empfiehlt Mertel, Saalſtraße- Sportwagen,30Ps. k. Dampfanlage al fie S Tetterwagen 8

n ſtets vorteilhaft imen Kartoffeln szu verpachten. Intereſſenten wenden ſich
an Baugeſchäft Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5.
hat abzugeben

Rittergut Bündorf.Bruno Hoffmann Merseburg d Beſtellungen nimmt entgegen

Meuſchauer Str. 3 Carl Bekardt. 0002020020VDerantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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